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bundes am meiſten aufreizend und unangenehm. 

bezuglich Litauens, Oberſchleſiens uſw leicht und 

Polen gelegen wäre. 

Eiuzelpreis 30 Mark. 
And monatlich 200 M, mit Zuſtellung ins 
daug wochentlch 200 Vt. und monatuch 00ðt genn rch dit Poſt hezog. monatl. in Polen 800 Mk. 

Anẽland 1600 Vll. 
Due degeſpaltene Nonpareilezeile 40 Mart; 
Aellamen: die Egeſpaltene Nonpareilezeile 
V M. Eiugeſandts im lołalen Teile 200 M 
ſer die Korpuszelle; für das Ausland kommt 
An Balutazuſchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
cdraxe werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
aruug gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 

vnſtripte werden nicht aufbewahrt. 

Ar.2 — 
Um die Nechte der Volks 

minderheiten. 
Irgendwer vrägte den Satz: „Wenn es kein 

VPolen gäbe, hätte der Völkerbund keine Urſache 
zu beſtehen.“ Dieſer witzige politiſche Gedanken⸗ 
ſplitter iſt tatſächlich berechtigt Denn womit be⸗ 
ſchäftigt ſich der Völkerbund? Mit der Ange⸗ 
legenheit Oberſchleſiens, mit Danzig 
Wilna, Oſtgalizien und den Rechten der 
Minderheiſfen. 

Außer der letzten Angelegenheit, die auch in 
hohem Maße Polen beruͤhrt, betreffen alle 
ůbrigen Aufgaben des Völkerbundes haupt⸗ 
fächlich polniſche Angelegenheiten. 
In der Januarſitzung des Völkerbundrates werden 
alle obigen Angelegenheiten zur Verhandlung 
kommen. 

Es befindet ſich darunter auch die Frage der 
Voksminderheiten, die nicht nur Polen, 
ſondern auch Lettland, Eſtland, Litauen, Rumfä— 
nien und die Tſchechoſſowalei angehen. 
Füür die bisherige polniſche Volitik. für die 
Gemütsverfaſſung unſerer Geſellſchaft iſt, wie der 
„Glos Polſti“ ausführt, grade die Zitierung 
dieſer Frage vor das Schledsgericht des Völker⸗ 

Weshalb? Auf dieſe Frage bekommt man 
gewöhnlich die Antwort: Weil dies eine Ein— 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Polers 
3— weil es die poiniſche Souveranität 

igt 
Bei dieſer Antwort vergißt man nur, daß die 
Geſtaltung der internationalen Beziehungen in 
letzier Zeit die völlige Selbſtändigkeit der Staaten 
zunichte gemacht hat. In einer ganzen Reihe von 
Fragen haben die mächtigſten Staaten auf ihre 
Souverãnität zugunften einer allgemeinen Ver⸗ 
ſtändigung verzichtet. Es genügt hier der Poſt, 
der Telegraphen, der internationalen ſanitären 
Anordnungen u. dogl. zu gedenken. 

Es ſind dies allerdings Gebiete die ſich auf 
eine höhere Entwicklung der Menſchheit gründen, 
wahrend die Frage der inderhetten einer 
früheren Entwicklungsberiode angehören. Hier 
handelt es fſich um die gewöhnlichen 
Menſchenrechte für die nichpolniſchen Bür⸗ 
ger, Die Vorbringung dieſer Augelegenheit ſelbſt 
t für Polen nicht nur unangenehm, ſondern auch 
ehrenrührig 
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Die polniſche Reglerung můßte tatſächlich alles 
unternehmen, damit dieſe Angelegenheit nicht erſt 
por das Forum der internationglen Gerichls 
barkeit — in dieſem Falle den Volkerbund 
dommt (d. h. daß es dieſe Angelegenheil von 
ſelbſt in demokratiſchem Sinne regelt) 

Es iſt begreiflich daß ſich weder die deutſche 
noch üdiſche, weder die ruheniſche, noch weiß⸗ 
ruſfiſche Angelegenheit in Polen durch einen 
einzigen Federſtrich endgültig entſcheiden laſſen. 
England hat einige Jahrhunderte lang die iriſche 
Angelegenheit entſchieden“, aber erſt ſeit der 
letzte Woche iſt es bekannt, daß es einen Weg 
zur Verftändigung gibt. — 

So verhaält es ſich auch hinſichtlich der Be⸗ 
zehungen Polens zu den völliſchen Minderheiten. 
In dieſer Frage muß ſowohl der gute Wille 
der Regierung als auch der Geſellſchaft bewleſen 
werden. Dies ließe ſich donkret durch Aus— 
arbeifung eines Rahmengeſetes üͤber die 
Rechte der Volksminderheiten Polens ausbrücken 
Polen würde damit an die Spitze aller neuen 
Staaten und Völker treten und es würde dann 
durch einen neuen Glanz beſtrahlt. Denne 
ibt deine größere Ehré für einen 

Staaut, als den Ruhm, der Toleranz 
und Humanifät. 

Das Rußland vor der Revolution war den 
Kulturmenſchen trotz ſeiner Stärke und Macht 
dadurch ſtets ein Gegenſtand des Schauders und 
der Abneigung, daß es die Untedrückung des 
Menſchen und Volkes auf die Spitze trieb 

Im Gegenſat dazu galt die lleine Schweiz 
ummer als das Ideal der Staatlichkeit, da dort 
was im allgemeinen wenig bekannt iſt, die 
Sprachenrechte eines jeden zum Staate gehören 
den Volles geſichert ſind und ſtreng geachtet 
werden. 

An den in der Einleitung erwähnten Apho⸗ 
xismus anknüpfend, könnte die widerſinnige Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt werden: Wenn Polen den 
Weg einer Loſung der Volksminderheitsfrage be⸗ 
ſchreiten wollte, würde der Völkerbund zu beſtehen 
anſhören, da ſich alsdann alle Angelegenheiten 

friedlich löſen ließen und es keine gegenpolniſche 
Athmoſphäre gebe, die ſchon durch die Anſchnei 
dung dieſer Fragen geſchaffen wird 

Es werden zentripetale, zum Mittlelpunkt hin⸗ 
ſtrebende Kräfte in Tätigkeit treten, denen an 
einem möglichſt großen und möglichſt ſtarken 

Es wure zu wunſchen, daß umnſere Regierung 

Verbreitetſte dentſche Tage ozeitung in Polen 

noch vor den Januarſitzungen des Völkerbundes 
dieſer Angelegenheit hre volle Aufmerk— 
ſamkeit zuwenden würde. Da nun in der 
Angelegenheit der Volksminderheiten bereits eine 
Beſprechung angeſetzt worden iſt, muß die Arbeit 
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raſch weitergebracht werden. Sie muß von einem 
konkreten Geſetzentwurf über die Rechte der 
Volksminderheiten gekrönt werden, der von Polen 
ausgearbeitet und verwirklicht werden müßte 
und nicht von ſeinen weſtlichen Freunden. 

Die Gründung einer internationalen Geſellſchaft mit 20 Millivnen 
Pfund Sterling beſchloſſen. 

Paris, J1. Januar. (Pat.) dDie ein 
leitende Wirtſchaftskonferens hat bezüglich 
der Form und Tätigkeit der internatio— 
nalen Geſellſchaft, die ſich mit der 
Kreditbeſchaffung für den Wiederaufbau 
Europas befaſſen ſoll, einen Beſchluß 
gefaßt. Die Geſellſchaft wird durch Zu— 
ſammenfaſſung privater Unternehmungen 
geſchaffen werden und ſich u. a. mit der 
ſsanierung der Verkehrsverhält— 
niſſein denneuerſtandenen staaten 
befaſſen. Die geplante GSeſellſchaft wird 
uber ein Kapital von 20 Mmitlttonen 
Pfund sterling verfügen. 

Erklärungen Briands im Sengats⸗ 
ausſehuß für Auslandsfragen. 

Paris, 2 Januar. (Vat In der Senats 
kommiſſion für auswärtige Fragen erklärte 
Briand bezüglich der deutſchen Zahlun— 
gen, daß die zur Annahme gelaͤngende Löſung 
weder an der Höhe der Zahlungen noch an der 
Menge der Naturallieferungen, die Fraukreich in 
den nächſten Terminen zugehen ſollen, etwas 
ändern könne. Hinſichtlich der Konferenz über den 
Wiederaufbaun Europas erklärie Briand, 
daß Regierungsorgoniſationen perſchiedener Länd 
nicht in Beitacht gezogen wurden. Die Frage 
der Teilnahme Beutſchlands an den 
Unternehmungen des Wiederaufbaues wurde be— 
ſprochen 

Eine Außenminifter⸗Konferenz 
in Fragen des Oftens. 

LSondon, 2. Januar. (Pat) Reuter erfährt, 
daß nach der Konferenz in Cannes eine Konfe⸗ 
renz der Außenminiſter ſtattfinden werde, die 
ſich mit den Fragen des Oſtens beſchäf⸗ 
tigen wird 

Der neune Kurs in Mäterußland. 
Moskau, 831. Dezember. (Pat.) Hier dand 

eine gemeinſame Sitzung des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare und des Präfidiums ſiatt. Beſprochen 
wurde die Angelegenheit des Vertrags mit auslan⸗ 
diſchen Finanzlenten wegen einer rufſiſchen Anleihe 
Bekanntlich haben die ausländiſchen Finanzleine und 
ihre Regierungen eine Reihe von Bedingungen ge⸗— 
ſtellt und von Rußland Garantien gefordert. Als 
Folge dieſer Beratung kreiſte unter den Moskauer 
Induſtriellen das Geruͤcht von einer geplanten Um⸗ 
bildung des Rates der Volkslommiſſare, in den 
auch Unparteiſche aufgenommen werden ſollen. 

Moskau. 31. Dezember GPat.). Auf Ver⸗ 
langen Kraſſins hat der Rat der Vollslom ⸗ 
miſſare zu ſeinem Vertreter für Frankreich und Belgien 
Skoblele w gewählt, um mit dieſen Staaten 
wegen eines Handelspertrages zu unter⸗ 
handeln. 

Moskau 831. Dezember Pat.). In der all⸗ 
ruſſiſchen Sſowjettagung beſchrieb LDen in die Lage 
Rußlands und bemerkte, daß die Folgen der Blockade 
Rußlands für die Blockierenden verhängnisvoller 
ſeien als für Rußland ſelbſt. 

Die wichtigſte Aufgabe Rußlands ſei gegen— 
wãrtig die Löſung der wirtſchaftuchen 
Fragen. Die neue Wirtſchaftspolinik Rußlands 
müſſe fich auf die Regelung der Bezlehungen der 
Arbeiner zu den Bauern ſtühen. Die Verbindung 
dieſer zwei Falloren müſſe das Weſen und den 
leilenden Gedanlen der Revolutſon bilden. 

Der Delegierte Antonow berichtete über die 
Lage im Hungergebiet. Er ſchilderte die furchbare 
Lage der Bevoͤlkerung an der Wolga. Ju der Ge⸗ 
meinde Banlowſtaa werden von den Hungernden 
ſogar die Leichen verzehri. Die Nußland 
geleiſtete Hilfe ſtehe in leinem Verhältnig zum Be⸗ 
darf, Es können damit höchſtens 80 Proz. der Be⸗ 
völlerung ernaͤhrt werden, die übrigen ſind einem 
laugſamen Hungertode verſallen. 

Die Beſchlüſſe des Moskauer 
Rätekongreſſes. 

WMoskau, 1. Januar. (Pat.) Der Moglauer 
Rätekongreß hat folgende Beſchlüſſe gefaßzt; Der 

Kongreß ſtellt den unbeugſamen Willen feſt, mit 
allen Vöolkern in Frieden zu leben. Die Räte— 
regierung iſt unausgeſezt bemüht, neue Kriege zu 
vermeiden und ſtrebb um eden Preis nach fried⸗ 
licher Arbeit, die die wirtſchaftliche Hebung 
des Staates bewitken könnte. Der Kongreß 
iſt mit der Berminderung der Streit— 
kräfte einverſtanden Nach einer Berichterſtat⸗ 
tung Trotzkis weiſt der Kongreß mit Empsrung 
alle Unterſtellungen der kapitaliſtiſchen Blätter be⸗ 
ſonders der franzöſiſchen, zurück, als wolle die 
Räteregierung nur deshalb Handelsbeziehungen mit 

ſchaftlicher Hebung des Staales gegen den Kapita⸗— 
lismus vorzugehen. Schließlich goͤt der Kongreß 
der Hoffnung Ausdruck, daß die reorganiſierte role 
Flotte in Zukunft in der Lage ſein werde, ihre 

Aufgabe, d. i. den Schuß der Küſten der Räte⸗ 
republit zu erfüllen. 
Verdächtige Manbver roter Truppen 

an der finniſchen Grenze. 
Helſingfors, 31. Dezember. (Pat.). Die fin⸗ 

niſche Preſſe berichtet, daß die nördliche 
Sſowjetarmee gegenwärtig an der finni— 
ſchen Grenzegroße Manöver abhält. 
Die Räteregierung verſichert amtlich, daß dieſe 
Mansöver keine Demonſtration gegen Finnland be— 
deuten. 

Erfolge der aufſtändiſchen Karelier. 
Riga, 1. Januar (Pat) Die Aufſt än— 

diſchen in Karelien haben einen aberma— 
lbigen Sieg daoongetragen. Ein bol— 
ſchewiftiſches Regiment wurde vollig vernichtet. 

Der Giſenbahnerftreit in 
Deutſchland. 

Trotz Einigung leine Arbeitsaufnahme 
Berlin, 1. Januar. (Pat.) Die Unterhand⸗ 

lungen der Eiſenbahner⸗Verbände mit dem Ver— 
kehrsminiſter führten geſtern abend zum Abſchluß 
eines Uebereinkommens, auf Grund deſſen 
den Ausſtändiſchen eine Erhöhung der Teue⸗ 
rungszuſchläge zuerkannt wird. Von einer 
ſtrafrechtlichen Verfolgung der Streikenden ſoll Ab⸗ 
ſtand genommen werden Die Aufnahme der Arbeit 
ſoll ohne Verzug erfolgen. 

Berlinu, J. Januar. (Pat.) Die zwiſchen 
den Eiſenbahner⸗Verbaͤnden und dem Verkehrs— 
miniſter erzielte Einigung hat lediglich zu einer 
theorotiſchen Beendig ung des Ausſtandes ge⸗ 
führt, da ſich der Streik am Abend guf weilere 
Eiſenbahndirektionsbezirke ausbreitete 
In Weſtdeutſchland umfaßt der Ausſtand berels 
glle Direktionsbezirke. Der Guͤterverkehr ruhl voll 
ſtändig, während der Perſonenverkehr nur in ſehr 
beſchruͤnktem Umfange aufrecht erhalten wird 

Verlin, J. Januar. (Pat. Die Streiklage 
hat in Berlin eine Verſchärfung erfahren 
Drotz der Aufforderung des Hauptverbandes ſind 
die ſtreilenden Eiſenbahner nicht zur Arbeit zurüd 
gekehrt. Im Gegenteil haben ſich diejenigen Eiſen⸗ 
bahner, die bisher noch ihren Dienſt verrichtelen, 
den Ausſtändiſchen angeſchloſſen 

Elberfeld. 1. Januar. (Pat.) Infolge des 
Druckes der Ententebehorden haben die 
Eiſenbahner hier die Arbeit aufgenommen, 
ſo daß von heute früh die Züge wieder fahrplan— 
mäßig verkehren— 
— Berlin, 2. Januar (Pat.) „Berliner Zeit 
am Mittag“ herichtet, daß die ſtreikenden Eiſen⸗ 
bahner vormittags die Ardeit wieder aufnahmen. 
Trotzdem iſt es noch nicht gelungen den noͤrma— 
len Verkehr wiederherzuſtellen 

Beſetzung Oedenburgs durch 
ungariſche Truppen. 

riſchen Truppen ſind am 31. Dezember in Oeden⸗ 
burg eingerückt 

Freilaſſung Rakowſtys. 
Budapeſt, 1. Jaauar (Pat) Der Budo⸗ 

peſter Gerichtshof hat den belannten Kommu—⸗ 
niſtenſührer Rako wſky gegen eine Kautlon 

300 000 Kronen auſ ſfreen Fuß ge— 
ſetzt 

dem Auslande anknüpfen, um nach erfolgter wirt⸗ 

Erſcheint mit Ausſsnahme der nach Son⸗ 
tagen folgenden Tage räglich fruß. 
Schriftleitung und Geſchäftsftelle 

Vetrikauer Straße 86. Tel. 8e 

Bel Betriebsſtörung durch höhere Gewereu 
Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat be 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung de 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreten 

Eigene Vertretungen in 
Alexandrow Bialyftok, Chelm, Kaliſch, Kenn⸗ 

Nonſtaatynow, Lipno, Babianice Rypi⸗ 
Sosnowice, Tomaſchow, Turet, Wloctamet 

Zduůſka⸗Wola, Zgierz uſw 

5. Jahrgang 

Die Schaumſchlägerei in 
Waſhington. 

London, 1. Januar. 
aus Waſhington weiſen darauf hin, daß die 
Unterſeebootfrage dort nicht erledigt wer⸗ 
den wird. Auch die Frage der Hilfsſchiffe 
wird auf der gegenwärtigen Konferen; wahrſchein⸗ 
lich nicht gelöſt werden. Es verlautet ſogar, daß 
ſeibſt die bereits gelöſte Frage der Tonnage 
der Großkampfſchiffe droht, noch einmal 
auf die Tagesordnung geſehzt zu werden. Auf 
dem Gebiete der Landabrüſt ung iſt über 
haupt nichts mehr zu erwarten. Auch die 
wirtſchaftlichen und finanzielleßn 
Fragen, die in Waſhington hätlen beſprochen 
werden ſollen, nachdem die Abrüſtungskonferen 
beendet ſein würde, dürften dort überhaupt nicht 
mehr zur Sprache kommen. Man gewinnt immer 
mehr den Eindruck, daß die Konferenz von 
Waſhington faſt im Sande verlaufen iſt. 

Berlin, 31. Dezember. Dem „Berl. Tgbl 
wird aus Waſhington gemeldet: Ba die Ameri⸗ 
kaner den Hughesſchen Plan doch unter Dad 
bringen wollen, ſelbſt wenn aus dem Abruͤſtungs 
vorſchlag wie Lord Lee zu verſtehen gab — ein 
verkapptes Rüſtungsprogramm werden ſollte, muf 
auch die Grundlage des Projektes, namlich dae 
Verhältnis 535: 3, neu erörtert werden 
Die Amerikaner haben nicht ſodlel 
dagegen, als ſie den Anſchein zu er— 
wecken verſuchen. Unter ſich erklären ſe 
unverblümt, für die Union ſei der Hauptzwes 
geweſen, das engliſch- apaniſche Bünd— 
nis zu ſprenugen. Und dieſen Zweck hattlen 
ſie durch das Zuſtandekommen des Viermächte— 
abkommens erre icht. Der Hughesſche Vorſch 
war eine Heilsverlündung für die Welt. Es 

Oedenburg, 1. Jannar (Pat.) Die unga— 

nicht Amerikas Schuld, wenn die Welt ſie nicht 
vernehmen will. Amerila ſel der letzte Staat 
der ein unmittelbares Intereſſe au der Ab— 
rüſtung beſitze. — 

Waſhiugton. 31. Dezember. Aus Tele— 
grammen, die in den letzten STaggen aus To— 
hler eingingen, geht hervor, daß die Japaniſge 
Preſſe ſich energiſch der Einſchliezung des 
apaniſchen Feſtlandes in das ſogenanue 
Vier⸗Mächte-⸗Abkommen 
Stillen Ozean wider ſetzt; Japan durfte dieſe 
Einſchließung nicht zuſtimmen, ſolange dasßs 
land r anderen Vertragsunterzeichner ausgenom⸗ 
men ſei. — 

Scharfe Sprache der engliſchen Breffe 
gegen Frankreich. — — 

Sondon, J. Janugr. Die Weigerung graut 
xreichs auf der Waſhingtoner Konferenz die 
Tonnage ſeiner UBoote zu vermindern erregt 
hier Aufſehen 

Daily Chroniele“ ſchreibt in einem 
Frankreich als Friedensbrecher“ überſchriebenen 
Artikel: Der eigenſüchtige Militarismus Franf 
reichs hat einen großen Teil der Hoffnungen der 
Welt auf Verminderung der Ausgaben 
Rüſtungen zur See und auf Beſeitigung der Ge— 
fahren des Rüſtungswettbewerbes zum Scheitern 
gebracht. Frankreich hat in Waſhington dieſelbe 
Rolle geſpielt wie Deutſchland ſeinerzeit auf der 
Haager Konferenz. Dieſe Frage berühri die 
Grundlage des engliſch—franzöſiſchen 
Zuſammenwirkens. Großbritannien bann 
unmöglich weitere finanzielle Opfer bringen, wenn 
Frankreich das ſo erhaltene Geld zum Bau von 
V· Booten gegen den Frieden der Welt verwendet 
Keine Nation, auch Frankreich nicht, kann die 
Zuneigung Englands beſihzen, wenn ſie fortfährt, 
gegen die Sicherheit Englands, gegen 
die Freihe it Europas und gegen den 
Frieden der Welt Kompiotte 
ſchmieden. — —— 
Weſtminſter Gazette“ weiſt darauſ 

hin, daß Balfour ſagte, ihn berühre der Be 
ſchluß Frankreichs, ſeine Stellung anfrechtzuer 
halten, un ſagbar ſchmerzlich. Bas Blau 
fieht aus der Haliung Frankreichs ernſte Folgen 
für Frankreich, England und der ganzen Welt 
entftehen. Die Waſhingtoner Konferen; werde 
nun wenigſtens zu einem Zuſammenſchluß der 
engliſch ſprechenden Völker ühren 

Auch der Berichterſtatter derx Morning 
Poſt“ weiſt auf die Möglichleit hin, daß Franf⸗ 
xeich verſuchen knne, einen Ausgleich mit Eng⸗ 
Jland über die gegenwürtig zwiſe beiden 
Ländern ſchwebenden Fragen herbeizuführen und 
dabei die U, Boot. Frage als Druckmittel zu be— 
tzen. 

Sãmtliche Meldungen 

betreffend den 
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Noch einige Tage nur wird im „SCALA“. Theater. Cegielniana Straße 18, das ſenſationelle große Filmwerk 

„Die Tragödie Rußlauds und ihre 3 Epochen“ 
porgefühhrt Die Jugend und Kinder werden auch zu den Vorſtellungen zugelaſſen. — Beginn der erſten Vorſtellung an Wochentagen um 6 Uhr und an Feiertagen um 3 Uhr nachmittags. — Das 

Filmwerk wird mit Muſilbegleitung des beſten ſymphoniſchen Orcheſters vorgeführt 

ſAngekommen Saloſchen 
aus der Fabrik „Tretorn“ Leramtier t für Güte, große Auswahl neueſter Herren⸗ Damen⸗ u. Kinder⸗Formen 

Boksleitner, Boy & Co — — — — — 

Transport Helſingborg G. mb. H., Pett ikauer Straße 149. 2vo⸗⸗ 

— J ſind, um übertreten zu werden. Silpeſler ſtand Leiter Ing. Ring und der rechtliche Vertreter. —— —* Sipioieeter eree Schreider diesmal belanntlich unter dem Zeichen des U. S. A.. Rechtsanwalt Stoszkowſti anweſend. Rechtsanwalt — —— 
CCenkinski das heißt der Sodawaſſerflaſche. An Vorabenden Stoszkowſli erklärie im Namen der Geſellſchaft, 8 65 aAsſ 9 —7 

— —— von Feiertagen dürfen in Polen — wie man all⸗daß das Verlangen des Magiſtrats un geſetzlich * — “ —* 
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auntem alerial um 250, bilüger enlgegen werden. Mit Trauer im Herzen muß ich aber verordnetenverſammlung die Dividende der Altio⸗ — — 
ug feſtſtellen, daß man ſich dieſes Gebots (oder Ver⸗ näre vermindert und dadurch die Möglichkeit eines — * 
Die Verteiluung der Schulden der bois ddurchaus nicht erinnern konme, und daher — NAuskaufs des Unternehmens auf Grund des be— der 

ehemaligen Donau Monarchie. 
Paris, 1. Januar (Pat.) Ein Bericht der 

Eutſchãdigungs kommiſſion gibt bekannt 
In den Verträgen von St. Germam und 

Trianon wurde feftgelegt, daß die Schulden der 
chemaligen Donaumonarchie auf die Nachfolge⸗ 
flaaten zu verleilen ſind. Um die obige Vertei⸗ 
lung vornehmen zu können, hat die Entſchädigungs⸗ 
kommiſſion allen diesbezüglichen Staaten ein Ver⸗ 
zeichnis der Papiere zugeſandt, die dieſe Staaten 
ſammeln und abſtempeln müſſen. Die Beſitzer 
von dieſen Papieren werden aufgefordert, ſie den 
betreffenden Staaten vorzulegen. 

Irland will ratifizieren. 
Saunover, 1. Januar. (Pat.) „Central 

News“ berichtet, bdaß das iriſche Parlament in ge— 
heimer Sitzung beſchloſſen hat, den eugliſch⸗iriſchen 
Vertrag zu ralifizieren. 

Flammenzeichen aus Indien. 
London, 2. Januar. (Pat.) Bei 

der Eröffnung des diesjährigen Kongreſſes 
des Bundes indiſcher Mohamme— 
daner in Allahabad kündigte der Vor— 

ſihende die Ausrufung der indiſchen 
RKepublik für den J. Januar 1922 4n 
und rief zur tätigen Anteilnahme 
an der Bewegung zur Befreiung aller in⸗ 
diſchen Gebiete von der Fremdherrſchaft auf. 

Sie Verteilung der Yap⸗Kabel. 
Waſhington, 1. Januar. (Pat.) Hinſicht⸗ 
ich der Verteilung der YJap⸗Kabel wurde eine 
Einigung erzielt? Die Linie Yap Guam 
erhielt Amerika, während die Liene Yap⸗Schang⸗ 

hal an Japan und die Linie Yap Menado an 
Bolland fiel. 

Cokales. 
Lodz, den 2. Januar. 

— 

Im neuen Jahr. 
Das Neujahr kam mit Brauſen — könnte man 
das belannte Frũhlingslied abwandeln. Im Sturm⸗ 
gebraus lam das neue Jahr dahergejagt und 
warf den Nachtvögeln Hände voll feuchten Schnees 
ins Geſicht und hinter den Rockkragen — was 

denjenigen, die ſich auf Maskenbällen oder ſonſtigen 
Silveſierfeiern erhitzt hatten, ganz gut tat. 
Die Maskenbälle! Wir waren mit viel großen 
Ind ſo und ſo viel kleinen von der Sorte dieſes 

Silveſter gee Und faſt alle waren gu 
einige ſehr und noch mehr gut beſucht. In den Saͤlen 
des Grand Hoiels z. B.herrſchte ein ſo gewaltiges 
Gedränge und eine ſo hohe Teinperatur, daß nur 
dlejenigen (weiblichen, ſeibſtverſtaäͤndlich h Ballgäſte 
aicht darüber klagten, die wenig oder noch weniger 
angezogen hatten. Die 100 prozentige Silveſter⸗ 
ſteuer, die der Magiſtrat kaltlächelnd den Vergnü- 
gungs ſũchtigen abknöpfte, war ſicher ſchuld daran, 

daß — infolge des dadurch bedingien knappen 
Feſtbudgets an manchem Kleide oben und unten 
ſo viel fehlte. Ich glaube ſedoch nicht, daß ein Streik 
ausgebrochen ware, haͤtte der Magiſtrat die 100 
xrozentige Steuer auch von den Koſtümen der 
Damen — in Natura felbſtverſtändlich — erhoben. 

Evas Koſtũm gilt ja ſo mancher Dame von Welt 
als Vorbild für das Ballkleid. 

In der Philharmonie wurde der kleinſte Damen · 
fuß preisgelrönt. Das Märchen vom Aſchenbrödel 
jand eine moderne Verwirklichung. Ein echter 
Schufter mit Schurzfell und Meßband amtierte als 
Sachverſtãndiger. 

Der Glüdliche — er durfte die ſüßen Fußerln 
rz ungeniert berühren. Der Andrang der Preis 

tigen war jedoch nicht allzu ſtark. Ein etwas 
hoshaft veranlagter Freund meinte, daß das Feſt⸗ 
lbomitee auf etwas anderes hätte verfallen ſollen, 
und zwar — auf die Prämiierung des kürzteſten 
Kleides. Mein Freund hat ſo unrecht nicht — 

obwohl die Lodzer Damen bekanntlich durchweg ſehr 
heine Füßchen haben, hätte ein Wettbewerb für 
das fürzeſte Kleid ungeahnte Ausſichten eröffnet. 
Mir ſfällt da gerade ein Berliner Ball ein, auf 
dem der tiefſte Nackenausſchnitt preisgekrönt wurde. 

Das Kleid der mit dem Preiſe bedachten Dame 
wiles ſeltſamerweiſe faſt 
ſchnitt auf! 
m wieder auf das Lodzer Silveſter zurück⸗ 
uülommen —ich muß feſtſlellen, daß hier wieder 
einmal ſchlagend bewieſen wurde, daß Geſetze da 

gar keinen Aus— 

überall und recht ausgiebig — genoß. Ich will 
damit nicht eiwa ſagen, daß auch ich ſfündigte. 
Mich gelüſtets dinchaus nicht nach ſo und ſo 
vielen Monaten Gefängnis nebſt drum und dran. 
Ob unſere Sejmlinge — die Schöpfer des Nüchtern⸗ 
heitsgeſetzes — Neujahr wirklich trocken gefeiert 
haben? 

Das Jahr macht den umgelehrten Werdegang 
eines Schmetterlings durch; glißernd und gaukelnd 
wird es geboren, um dann als graue, unſcheinbare 
Raupe ſich weiter zu entwickeln 

Wir ſiehen ſchon im Stadlum der Raupe. 
Daß ſie nicht gar zu garſtig werde, iſt mein auf—⸗ 
richtiger Wunſch für dich, ſchöne Leſerin, und dich, 
geneigter Leſer A. K. 

Staatechef Pilſudſti ertraukt Der 
Staatschef erkranlte am 31. Dezember infolge einer 
Erkältung, die er ſich auf ſeiner Reiſe nach Poſen 
zugezogen hatte. Die Temperatur ſtieg nachts auf 
39,8, am Neujabrstage vormittags fiel ſie auf 
87,1. Der Staatschef hat trotz ſeiner Erkrankung 
die Neujahrsglückwünſche enigegengenommen. Das 
Allgemeinbefinden iſt befriedigend 

Die Wiillionuwka, In der Sonnabend-⸗ 
ziehung fiel die Million auf die Nr. 42427659. 

Von der Deutſchen Paßſtelle. Es wird 
uns mitgetellt, daß die Deulſche Paßſielle bis zum 
11. d. M. für Paßangelegenheiten nur in dringen⸗ 
den Fällen und nur in der Zeit von 9.— 10/, 
Uhr geöffnet iſt 

Eine Ueberraſchung für die Naucher. 
Um eine Preisermäßigung in die Wege zu leiten, 
hat das Finanzminiſterium eine Verfügung er— 
laſſen, auf Grund welcher ſämtliche Gebühren 
für Tabakserzeugniſſe, die aus Regierungsbetrieben 
ſtammen, um 25 Proz. ermäßigt werden ſollen. 
Die Verfügung, die am J. Januar 1922 in 
Kraft getreten iſt, dürfte auch auf die Herab— 
ſetzung der Preiſe für Privpaterzeugniſſe nicht 
ohne Einfluß bleiben. 

Ein ſtädtiſches tlerärztliches AUmt Im 
Zuſammenhang mit der Uebernahme des ſtaatlichen 
Veterinãrdienſtes auf dem Gebiete der Stadt ſeitens 
des Magiſtrats der Stadt Lodz wurde ab 1. Januar 
d. J. ein ſtädtiſches tierärztliches Amt geſchaffen; 
es befindet ſich am Plac Wolnosci 1, 1. Stock 
Zimmer 11. 

Lodz als Muſterſtadt. Die Einführung 
der Warenumſatzſieuer durch die Lodzer Stadtver⸗ 
wallung hat unter den Kommunalpolitilern ſämi⸗ 
licher bedeutenderer Induſtriemittelpunkte unſeres 
Landes ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. Um 
ſich mit der Art und Weiſe der Verwirklichung 
dieſer Steuer bekannt zu machen, weilten in Lodz 
die Präſidenten der Städte: Zyrardow, Pabianice, 
Zawiercie, Zgierz ſowie der Leiter des Steueramtes 
der Stadt Warſchau, derr Podſtawſti. Letzthin 
erſchien zu dieſem Zweck in Lodz der Präſident von 
Bialyſtock, Herr Szymanſti. Es ſieht zu hoffen, 
daß die Warenumſaßſieuer, die eine der bedeulend— 
ſten Einnahmequellen der Gemeinde bildet, nach 
dem Beiſpiel von Lodz in kürze in ſämtlichen 
Induſtrieſtãdien unſeres Landes eingeführt werden 
und zur Geſundung der ſiädtiſchen Finanzen bei⸗ 
ragen wird. 

J— 

Die Verſtadtlichung der Straßenbahn. 
Das Gericht wird darüber zu ent— 

ſcheiden haben. 

Am 31. Dezember v. J. um 12 Uhr nachts, 
erſchienen im Büro der Verwaltung der Lodzer 
elektriſchen Straßenbahnen von Seiten der Stadt⸗ 
verwaltung die Herren: Präſident Rzewſki, der 
Vorſitzende der Stadtverordnetenverſammlung 
Remiszewſti, der zweite Vorſitzende — Rapalſtki, 
die Magiſtratsſchöffen Klimaszewſti, Arndt, Badzian, 
Rechtsanwalt Zelazowſti, der Leiter der Bauabtei⸗ 
lung Ingenieur Schönfeld, der Inſpektor der ſtäd⸗ 
tiſchen Unternehmen Ing. Berliner und der Notar 
Chrzanowſti. Auf Grund des Beſchluſſes der 
Stadtverordnetenverſammlung verlangten die Ver⸗ 

an die Stadigemeinde. Mu der Berufung auf 
den in der nolariellen Auſſorderung angeführlen 
8 5 —A det Konzeſſion, auf Grund deſſen der 
Stadt das Recht zuſteht die Straßenbahnen vor 
dem Ablauf der Konzeſſionsfriſt unter der Bedin⸗ 
gung auszukaufen, daß die Kaufſumme dem in den 
letzten 5 Jahren erzielten Gewinn gleichkommen 
ſoll, forderte Präſident Rzewſti als bevollmächtigter 
Vertreter der Stadt die Uebergabe des Unlerneh— 
mens an die Stadtverwaliung. 

Von Seiten der Direltion der Straßenbahn 
waren die Herren: Direktor Werner, der techniſche 

treter der Siadt die Uebergabe des Unternehmens 

ſagten Paragraphen der Konzeſſion beſeltigt habe. 
Aus dieſen Gründen behnt die Direktion das 
Verlangen des Vertreters der Stadt ab. 

Nolar Chrzanowſki nahm die Erklärungen der 
Vertreter beider Inſtitutionen zu Protokoll. Die 
Angelegenheit des Auskaufs der Straßenbahnen 
wird infolgedeſſen dem Ger icht übergeben werden. 

Die Zahl der Sonn⸗ und Feiertage 
im Jahre 1922. Das laufende Jahr zählt 
zuſammen 71 Sonn- und Feiertage. Die meiſten 
arbeits freien Tage fallen auf den Mai und den 
Dezember, nämlich 8. Dann folgen der April, 
und der Juni mit je 7, der Januar mit 
6, der Februar, März, Juli, Auguſt, Septem 
ber, Oktober und November mit je 5. Außer den 
Sonntagen und gewöhnlichen kirchlichen Feſttagen, 
die als geſetzlicher Feiertag gelten, ſind in un— 
ſere Berechnung noch die beiden Maifeiertage, 
der 1.(Arbeiterſeiertag) und 3 (Nationalfeiertag) 
Mai, einbegriffen. Doppelfeiertage das heißt 
Feiertage an Sonnabenden oder Montagen, gibt 
es ſechs. Zu Mariä Verkündigung (208. Maͤrz) 
zu Oſtern (16 und 17. Aprihh, am 1. Mai, 
zu St. Stanislaus (8. Mai), zu Pfingſten (4. 
und 5. Juni) zu Allerheiligen (1. November). 
Drei Tage laug Feiertag haben wir im Deʒember: denn 
Heiligabend fälit auf einen Sonntag und Silveſter 
fällt dies mal auf einen Sonntag Am 28. Fe— 
bruar haben wir Faſtnacht. Fruͤher wurde auch 
der 1. März, der Aſchermittwoch als evange⸗ 
liſcher Buß⸗ und Bettag gefeiert. 

Vom Schülerheim des deutſchen 
Lehrerſeminars. 

Wir erhalten nachſtehende Zuſchrift: 
Seit Mitte Okltober beſteht das Heim. 20 

Zõglinge, darunter 2 volle und 5 valerloſe Waiſen, 
haben darin Unterkunft gefunden. Die Zahl iſt in 
ſtetigem Steigen begriffen und dürfte zu Beginn 
des neuen Schuljahrs ganz bedeutend in die Höhe 
gehn. 

Obgleich wir das Iniernat erſt nach Beginn 
des Schulunterrichts eröffnen konnten, wurde doch 
noch manchem ſtrebſamen Jungen die Möglichkeit 
gegeben, das Studium aufzunehmen; andern — 
das begonne Studium fortzuſetzen. Ohne das In⸗ 
ternat wãre die Schülerzahl des Lehrerſeminars 
ſtark zurückgegangen. 

Es iſt leichter, ein Kamel durchs Nadelöhr zu 
treiben, als in Lodz eine Herberge für einen 
Schüler ausfindig zu machen, überhaupt wenn er, 
wie die meiſten unſerer Seminariſten, an chroniſcher 
Geldbeutelſchwindſucht leidet. Das Schülerheim iſt 
für dieſe ein wahrer Segen. Manche Seminariſten 
mieteten ſich nur ein Stübchen und brauten ſich 
ihre Mahlzeuen aus mitgebrachten Vorräten ſelbſt 
nach eigenen Rezepten. Daß es noch keinem Maler 
in den Sinn gekommen iſt dolch einen Studioſus 
am Kochherd mit Buch und Quirl in der Hand zu 
malen ! Oder iſt das nur eine eng lokale Erſchei- 
nung, die dem Auge des Malers bisher entging. 

Die Unterhaltungskoſten im Internat ſind auf 
9000 Mark monatlich feſtgeſetzt. Das war im 
Herbſt, als wir unſere Wintervorräte einkauften, 
der Preis von 2 Korzee Kartoffeln der geriugeren 
Sorte, die vor dem Kriege höchſtens mit 19, Rbl. 
für den Korzece bezahlt wurden. Wer hat wohl 
vor dem Kriege je ſo billiz gelebt? 

Aber auch das können recht viele nicht auf— 
bringen. Immer wieder laufen Geſuche um Er— 
mãßiguna ein. Dank der Opferfreudigkeit der 
Lodzer Geſellſchaft iſft es uns möglich geweſen, 
den Aermſten Ermäßigungen in verſchiedener Höhe 
bis zur völligen Erlaſſung der Zahlung in 
einzelnen Fällen zu gewähren. Bei dieſer Ge— 
legenheit möchte ich die Tätigkeit des Damen— 
komitees aufs rühmlichſte hervorheben und ihm 
ein herzliches „Vergelts Gott“ zurufen. 

Eines Tages zahlte mir ein Zögling, von 
dem ich wußte, daß er zu den äͤrmſten gehört, zu 
meiner Verwunderung ſeinen (allerdings ermäßig⸗ 
ten; Betrag für einen vollen Monat voraus ein und 
noch darüber. Als ich der Sache auf den Grund 
ging, ſtellte es ſich heraus, daß eine edel geſinnte 
Dame, die für ihren eigenen Unterhalt ſorgen 
muß, das Geld für den Schüler aufbringt. 

Ein anderer Fall. Neulich umringte mich nach 
der Stunde eine Klaſſe und bat um Aafnahme 
eines ihrer Kameraden, der arm und kränklich ſei, 
dazu ſehr früh aufſtehen müſſe, um zu der Zufuhr⸗ 
bahn zurechtzukommen. Und die Zahlung? Nun— 
ſo meinten die Knaben, ein Drittel könne er ſelbſt 
aufbringen, ein Drittel wollen ſie durch Spenden 
der Kollegen decken und ein Driitel möge die In— 
ternais laſſe tragen. Der Vorſchlag wurde ange⸗ 
nommen nut der Aenderung, daß die Internatskaſſe 

„Der Schuß“ 
Drama in 2 Serien nach der Bearbeitung v. Leo Belmont. 

J. Serie in 6 Ekten: 

„Schickſalsſcherze“ 
In den Hauptrollen: 

lunoszaStepovuski, Vegrzyn, Ostorwie⸗ 
und Smosarska. 2vovꝛĩ 

Beginn der Vorſtellungen um 3.80 Uhr nachm. 

64 8 — 
Heute! Heute! 

VBob Johnſon 
der Sieger aus dem Zirkus Hageunbeck 
Ein bisher in techniſcher Hinſicht unübertroffenes Kino⸗ 

bild in 6 großen Alten. 

Tãglich 
Vorſtellung ar die Jugend 

mit ſelbigem Programm. 2080 
Beginn der Vorſtellungen um 3.30 Uhr nachm 

4 Das oleoganto Lodæ xleidet sleh nur bot 

S5. Lenkinski 
Horron-Sehnoidor- Atollor — 

Potrikauer 107, reehte Oftis. 2. Blug. 2. St. 

zwei Drittel der Zahdlung übernahm, da eine Selbſt⸗ 
beſteuerung derer, die ſelbſt bedürftig ſind, unzu⸗ 
läſſig iſt für die Dauer. 

Der geneigte Leſer wolle es mir nicht verübeln, 
daß ich ihn mit Kleinigleiten langweile Doch ge⸗ 
rade im kleinen alltãglichen Handeln und Treiben 
offenbart ſich der Charakter des Menſchen am 
beſten, nicht in der zur Schau getragenen Reklame. 

Und der Dichter preiſt das kleine duſtende Veilchen, 
in dem er ein Sinubild der Wohliätigkeit ſieht, 
nicht aber die protzende Sonnentoſe. 

Nicht allein das laufende Defizit müſſen wir 
decken, ſondern auch an die ſehr manzelhafte Ein⸗ 
richtung des Internats denken. Die ſchöne Vor⸗ 
kriegseinrichtung, ein Geſchenk der Herren Lodzer 
Fabrikanten, iſt zur Oklupationszeit ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Nur einige alte Beitſtellen, die noch 
aus Warſchau mitgebracht wurden, ſind zurũckge⸗ 
blieben; aber die reichen bei weitem nicht aus. 
Nun haben ſich aber noch einige Zöglinge für das 
Heim gemeldet, die ſich keine Betten mitbringen 
nnen. Einer von ihnen ſtudiert zur Zeit ſogar 
in einem polniſch⸗katholiſchen Lehrerſeminar, möchte 
aber gern zu uns übecſiedeln. War es da etwa 
zuviel von mir gewagt, wenn ich ihm ein Bett ver⸗ 
ſprach, das ich nicht habe? Durfte ich anders 
handeln? Darum wende ich mich an alle Volks— 
genoſſen mit der herzlichen Bitte: „Helft !“ Haliet 
mal gründlich Umſchau in der Rumpeltammer, ob 
da nicht ein altes abgedanktes Bett irgendwo in der 
Ecke nußzlos roſtet! Es braucht nicht geſcheutt zu ſein, 
auch mi einem geliehenen iſt uns geholfen. Hof⸗ 
fentlich verhallt meine Bitte nicht erfolglos. Wi⸗ 
drigenfalls müßte ich einen Jungen, der fich in den 
Dienſt unſeres Volks ſtellen will, wieder zurück⸗ 
weiſen und ihn vielleicht zu unſerm Gegner heran⸗ 
ziehen ſehen. Könnten wir dieſe Verautwortung 
auf uns nehmen? 

Alſo um zwei ſchlichte Betten, geſchenlte oder 
geborgie, bitie ich zum d. Januar. Das Juternat 
befindet ſich Ewangelieka 11. 
Faär die Spende, die hoffenilich nicht ausbleibt, 

dankt im voraus J. Raths, 
Kaſſenwart des Internats. 

B. J. P. Verhaftung von Banditen. 
Die Lodzer Kreispolizei veranſtaltete im Dorfe Ret⸗ 
kinia, Gemeinde Brus, eine Banditenjagd. Im 
Verlaufe derſelben drang ſie in die Wohnung eines 
Waleniy Bejnas ein, der ſich unter dem Namen 
Wojciech Jeziorſti verborgen hielt. Bejnas war im 
vorigen Jahte aus dem Gefängnis in Sieradz ent ⸗ 
flohen, wo er eine Strafe für Banditentum abzu⸗ 
büßen hatte. In ſeiner Wohnung wurde auch ein 
gewiſſer Joſef Ciupa und Piotr Olszezyk ange⸗ 
roffen. Rach Vornahme einer Hausſuchung, die 
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Beiblatt 
Ar 3 Codzer Freie Preſſe Mittwoch, 

den 4 Januar 1922 

die Cage det Ardelter in Sſowſer⸗ 
rüßlann in den jahren 1920 -1921. 

Erlebtes und Beobachtetes 
von Alexander Zielke aus Taſchkent 

(Fortſetzung). 
Die Proſtitution der Arbeiterinnen don vierzehn 

Jahren an iſt an der Tagesordnung, Die Händlerx 
mit Lebensmitteln, Sarten, ſind die Abnehmer der 
lebenden Ware. Fuür ein Pfund Fett oder Zucker 
ver kaufen ſich die Aermſten. Ich fragte eine 16 
jäͤhrige Arbeiterin, wovon ſie lebe, da ich wußte, 
daß ſie eine kranke Mutter und zwei kleine Ge— 
ſchwiſier zu unterſtützen hatte. Sie erwiderte: 
‚Bisher haben wir alle unſere früher eroberten 
Sachen verkauft, ſogar meine kleine Ausſteuer iſt 
draufgegangen; jetzt haben wir nichts mehr zu 
verkaufen, nur ich ſelber bin übrig geblieben. Ich 
habe mich mit dieſem Gedanken ſchon vertraut ge 
macht, poſſe nur eine Gelegenheit ab, um ſo teuer 
als möglich zu fordern.“ 

Im April d. J., als die Lage der Arbeiter 
jehr kritiſch wurde, brach in meiner Fabrik ein 
Fenagiger Streil aus. Die Arbeiter erhielten kein 

rot; an Gehalt war ich ihnen neunzig Mill'o— 
nen ſchuldig, weil Turkeſtan aus Mostau fein 
Geld erhiell. Meine davon in Kenntnis geſeßte 
Verwaltung kam mit der ganzen Behörde (on 5 
Autos) mit dem Kommiſſar des Trude an der 
Spitze in die Fabrik Der „Oſobhj Oidjel“ und die Tſchreswytſchaſta war auch dabei. Zwei Tage lang 
wurde geredet, gedroht und — man arbeitete wei⸗ 
ſer, ohne irgend eine Aufbeſſerung zu erhalten. 
Dieſer Streitk hat den Arbeitern Unglück gebracht. 
Einige Tage darauf wurden bei 19 Arbeilerinnen 
Haus ſuchungen unternommen und alle in die Kel⸗ 
lerſiraſfzellen des „Oſobyj Otdjel“ gebracht. Ein, 
großes Zengenverhör entſtand und rach 4 Wochen 
ubergab man die Angelegenheit ſamt den Verhaf⸗; 
teten dem Revolutionstribunal. Um die verhafteten 
Arbeiterinnen zu befreien, veranſtalteten unſere 
Arbeiter eine Verſammlung und faßten den Be⸗ 
ſchluß, die Verhafteten ſollen bis zur Verhandlung 
gegen Bürgſchaft der Arbeiter freigelaſſen werden. 
Eine Arbeuerin und ich wurden als Delegierte ge⸗ 
wählt. Unſer „Wojennyj Kommiſſar, ein Kom 
muniſt. der durch ſein arrogantes Weſen an die— 
ſem Unglück der Arbeiter ſchuld war, riet mich 
dringend davon ab, den Vorſitzenden des Revolu— 
tionstribunals zu beſuchen, ja, er drohte ſogar, auch 
mich verhaften zu lafſen. Ich trat jedoch für die 
gerech'e Sache der Arbeiter ein und nach zwei 
Stunden waren die Arbeiter auf freiem Fuß. 

Wãhrend der erwãhaten Zeit der Gelonot kamen 
Fälle vor, daß Arbe terinnen mit ihren Kindern 
zu mir kamen und mir weinend eiklärlen, ſich auf 
der Stelle mitſamt den Kindern zu vergiften, da 
ſie ſo oder ſo verhungern müßten. Tröſſendes Zu⸗ 
reden und einige tauſend Rubel Vorſchuß aus eige⸗ 
ner Taſche beruhigten die Leute. Ich wirkte dann 

aus, daß den Arbeitern anſtatt Geid Manufaktur⸗ 
waren zu 25 VProz. unter dem Marktpreis gegeben 
wurde. 

Es wird niemand wuudern, daß infolge derar⸗ 
tiger Verhaltniſſe die Stimmung der Arbei:er den 
Kommunißflen gegenüber eine feindſelige iſt. Tie 
Kommuniſien ſind jetzt in Rußland (und gerade 
unter den Arbeitern) das meiſtgehaßte Voll. Alles 
Unglũck, alles Elend des ruſſiſchen Volkes wird den 
Kommuniſten zugeſchrieben. In den letzten zwei 

im günſtigen Falle, ironiſche Autworten zu hören 
Manche ins Unglück geratene Arbeiterin ließ ihrer 
Erbitierung freſien Lauf und ſagte den Rednern 
bittere Wahrheiten. Es lam oft zu ſehr aufregen 
den Szenen bei derartigen Agitationsverſammlungen. 

(Schluß ſolgt.) 

Cokales. 
Lodz. den 4. Januar 1922. 

Traditionelle Toleranz. 
Wir entnehmen der „Rusj“ (Nr 121141): 
Die Volkszählung im Jahre 1897 wies in 

den 6 Kreiſen des Cholmer Gouvernements 
478 520 Einwohner griechiſch-katholiſchen Bekennt⸗ 
niſſes auf, denen 300 Kirchen zur Verfügung 
ſtanden. Jetzt gibt es nur 29 griechiſch-katholſche 
Kirchen; die übr gen wurden durch Verfügung 
der polniſchen Regierung entweder geſchloͤſſen 
oder, zu romiſch⸗latholiſchen Kirchen „umgeweiht“. 
Auf dieſe Weiſe kommen auf jede der den grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen verbliebenen Kirchen 16500 
Gemeindeglieder. 

Gegen ſämtliche Richter, Gerichtsbeamte und 
Gerichtsdiener in Lemberg, die ſeinerzeit in den 
Volkszählungsbogen die Rubriken über die Staats⸗ 
zugehörigkeil nicht ausfüllten oder aber ihre 
Staatsangehörigkeit als oſt⸗galiziſche beztichneten, 
iſt ſeiten? des Präſidiums des Bezirksgerichts 
eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet wor den 

Grenzwache in Zivil. Die militariſchen 
Zollbataillone werden nunmehr aufgelöſt. Die 
eir zelnen Grenzabſchnitie werden durch eine 
Grenzwache in Z'vil erſetz, welche das volniſche 
Finanzminiſterium gebildet hat. 

Warum unſer Salz ſo teuer iſt Wie 
bekarnt, ift die ſiaatliche Verwaltung der 10 
Kleinpolniſchen Salzbergwerke ſeunr boſtſpielig. 
Für den Batrieb dieſer Werke wird. polniſchen 
Blättern zufolge, folgender Beamtenaprarat un⸗ 
erhalten: 1) das Departement im Miniſterium 
für Handel und Induſtrie, das 70 Beamte be— 
ſchäffigt; 2) die Hauptdirektion der Landwirt. 
ſchaſts und Huüttenbetriere in Warſchau miit 
2 Direltoren und einem zahlreich en Perſonal, das 
30 Zimmer einnimmt; 3) dee ſtaatliche Direltion 
der Salzberawerke m Krakau, die aus 1 Diret 
tor, 6 Sekretären, 1 Juriſten, einigen Buchbal 
tern und einer ganzen Anzahl Schreibern, Ste 
notypiſtinnen uſw. deſteht. Die Direktion. der 
Salzwerke entfernt zwar jetzt alte penſionier e 
Beamte (Fachleute), ſtellt aber an ihre Stelle 
Dilettanten ) an, deren ſie auf Grund ron 
Verträgen große Summen ſür die Lehr⸗ 
zeit zahlt. 
iſt zum Glück verboten, aber auch die Zahl 
der Geſpanne müßte beſchräntt werden. 
Wenn wir zu allem dieſem noch die unverhälimie- 
mähig hohen Löhne der Arbeiter hinzurechnen, die 
machmal mehr erhalten als die Ingenieure, ſo 
können wir uns cin Bild machen von den gewal⸗ 
tigen Koſten des Betriebes der Salzbergwerke. 

lich, und die Monaieverdienſſe der Arbeiter in 

und 120 000 Mark. Mindeſtens eine der beiden 
Direltionen müßte aufgelöſt und in Wieliczka nur 
eine Haupidirektion organiſiert werden, wie dies 

Der Gebrauch von Kraftwagen 

lczta wurde ebenfalls 1200000 Mark qährlich 
geboten. Auf welche Weiſe konnte ſolch ein Ver— 
rrag zuſtande kommen? 

Wie verlautet, ſind Verhandlungen über die 
Verpachtung der Salzbergwerke in Stebnik, 
Drohobyez, Bolechow, Delatyn und 
Lanczyn im Gange. Hoffentlich laſſen es der 
Finanzminiſter und die Staatskontrolllammer 
nicht zu, daß die Bergwerke zu einem Schleuder⸗ 
preis verpachtet werden. Die koſtſpielige Ver⸗ 
waltung der Bergwerle ſteht in leinem Verhältnis 
zum Gewinn. die bisherige Direktionswirtſchaft 
muß reformiert werden. Es muß eine Umfrage 
bei Fachleuten und Direktoren von Bergwerks⸗ und 
Hũttenanlagen veranſtaltet werden, damit der 
Dilettantismus und die Verſchwendungsſucht auf⸗ 
höre und die Salzbergwerke gerettet werden. 

Liquidation und Oberſchleſier. Vor 
zwei Wochen beſchloß der Miniſterrat, die auf dem 
Gebiet der Republik Polen belegenen Güter derie⸗ 
nigen Deuiſchen, die aus dem Polen zuerkannten 
Teil Oberſchleſiens ſtammen. von der Regiſtrie⸗ 
rungspflicht zu befreien. Auj der Sthung vom 
22. Dezember v. J. hat der Miniſterrat den Be— 
ſchluß gefaßt, obige Beſtimmungen gleichfalls auf 
das bewegliche Eigentum der genannten Kategorie 
von Perſonen auszudehnen. 

Die Ubwanderuagag noch Amerika. Das 
amerikaniſche Konſulat in Warſchau hat aus 
Waſhington eine dahingehende Inſtrultion erhalten, 
daß es Perſonen, die von ihren Verwandten in 
Amerika die Einladung zur Abwanderung dorthin 
erhallen haben, nicht wie bisher das Viſum erteilt. 
Dies kann ron jetzt ab nur dann geſchehen, wenn 
der amerikaniſche Bürger mindeſiens ſeit fünf 
Jahren in Anerika anlaͤſſig iſt und ſich naturali⸗ 
ſteren ließ, oder wenn er Schritte zur Naturaliñie⸗ 
rung vor zwei Jahren unternommen hat. 

Aus dem Reiche. 
Wioctawet. Kurort in der Nähe'oon 

Wlochkawek. Auf dem Gute des Baron Kronen⸗ 
berg, Wieniec, 8 Kilometer von Wloelawek entfernt, 
befinden ſich ſchwefelhaltige Quellen, die gemäß 
Begutachtung bekannter ärztlicher Kapazitäten, 
wie Dr. L. Neneki. Prof. N. Milicer, Dr. Ser⸗ 
towſti, Prof. Miklaszewſti, Prof. Freſenius in 
Wien, Dr. Kalinowſti, Dr. Curie Skladowſka u. 
a., bei weitem heilkräftiger ſind als die Ciecho— 
eineker. Schon im Jahre 1910 wollte der Be— 
ſitzer des Gutes ſelbſt dort eine Kuranſtalt 
größeren Stils einrichten, jedoch wurden ihm 
verſchiedene Hinderniſſe in den Weg gelegt. es 
kam der Krieg und mit ihm auch die Einftellung 
jeder Kur. Schon vor dem Kiege benutzte die 
umwohnende Bevöllkerung die Gelegenheit, hier 
bei den Quellen, wo eine primitive Badegelegen⸗ 
heit eingerichtet war, ſich Heilung in verſchie⸗ 
denen Gebrechen zu ſuchen und zu finden. Am 
20. November d. J bildete ſich nun ein Orga⸗ 
niſationskomitee zum Betriebe dieſer Quellen, 
beſtehend aus den Herren: Dr, W. Piaſecki, 
Ing. A. Ols,akowſti, Dr. W. Miklaszewſki, M. 

Ser uUnlerhalt der Pferde koſtet 200 Mark ſtüwd. Nowomiejſki, S. Dziekanowſti, Architett. S. Na⸗ 
rembſki, Ina. J. Stulkowſti, Architekt W. Kwa 

Wieliczta und Bochnia ſchwanken zwiſchen 50 000 piszen ſti, W. Gonſiorowſti. St. Smolka, Ing. 
A. Smolka mit dem Verwalter der Kronenberg⸗ 
ſchen Güter, Herrn J. Grzegorzewicz. an der 
Spitze. Tieſes Organiſationskomitee wil ein 

Jahren wurde vom Zentralkomitee der Kommuni⸗ früher (zur öſterreichiſcher Zeit) der Fall war. großes Unternehmen mit einem Milliardenkapital 
füͤſchen Pattei in der Fabrik große Agiiation ge Die teuren Amtaräume in Krakau, Warſchan, die uns Leben rufen, das in Wieniee ein Kurort nach 
rieben. Allwöchentlich kamen befondere Redner. koſtſpieligen Reiſen, Tagegelder und dergl. (die europäiſchem Muſter ſchaffen ſoll. Das nötige 
In den grellſten Farben wurde die Zukunft eines 
Proletarierreiches gemalt. Leider lagen aber die 

Verhaltniſſe in einem kraſſen Gegenſat zu den ſchönen Worten dieſer Parteiſirenen, ſo daß kein 
Arbeiter an das zukünftige Kanaan glaubte. Die 
Parteiredner bekamen faft immer recht gehäſſige, 

ümet ſtemem nſen 
Roman von Adolf Starlk. 

21. Fortſetzung. Aachdruck verboten. 
Biller rieb ſich die Hände. „Ausgezeichnet. 

Und nun laſſen Sie ſich geſegt ſein, daß im 
Sektionsprotokoll wörtlich zu leſen iſt, daß die 
Wunden reſpeltive der in derſelben ſteckende 
Dolch die Richtung von unten hinten nach oben 
vorne hatte. 

Das Geſicht der jungen 
hellem Glanz. 

„O, jetzi verſtehe ich, wieſo Sie vom erſten 
Moment wiſſen konnten, daß Champol unmöglich 
den Stoß geführt haben lonnte. Das iſt ja bei 
ſeiner Steliung ganz unmöglich. Aber warum ha⸗ 
ben Sie nicht ſchon längſt geſprochen und den Ar⸗ 
men aus der Qual der Hafi erlöſt?“ 

Biller blickte voll Muͤleld in das freudeſtrah⸗ 
lende Geficht der jungen Frau. Wie ſie ſo ganz 
anders ausſah in ihrem“Glücke, ihrem Jubel, 
föͤrmlich verjüũngt, wie neugeboren. Und dann blickte 
er hinaus aufs Meer. Der Nebel war an einer 
Stelle geriſſen, eine winzige Spalte, kaum zu ſe⸗ 
— aber groß genug, um einem Bündel Sonnen 

ahlen den Durchtrut zu geſtatten. Dort, wo ſie 
auf die Waſſerfläche auffie flimmerte es in 
tauſend Farben, ein ſtrahlendes Leuchten inmitten 
des trüben, grauen Einerlei ringsum. 

„GSchade, ſo ein Sonnenblick iſt doch gar zu 
ichön“, dachte Biller und wandte den Blick von 

Witwe ſtrahlte in 

Licht auslöſchen und den grauen Nebel zurückbrin⸗ 
ſiere Gewitterwollen, aus denen jeden Moment 

und der Schuldige die Strafe erleiten.“ 

Schuldige ſich den Krallen des Ungeheuers zu ent 

dem leuchtenden Meeresſpiegel zum Antlitz der jun⸗ 

Tantiemen betrugen im letzten Monat ungefähr 
JMillion Mark) müſſen verſchwinden. 

Das Salzbergwerk in Kalusz wurde für 
1200 000 Mark jährlich mitſamt den Schächten, 
Maſchinen, Gebäuden uſw. verpachtet. Für die 
Pacht einer kleinen ſtädnſchen Ziegelei in Wie⸗ 
—— Frau. Schade — — nicht lange wãhit. 

on meine rächfien Worte werden das bißchen 

gen, wenn nicht noch Schuͤmmeres, ſchwarze, fin 

der verderbenbringende Blitzſtrahl herniederzucken 
kann“. 

„Warum haben Sie nicht ſchon längſt geſpro⸗ 
chen,“ wiederholte Frau von Hartung ihre Frage 
von vorhin. „So eilen Sie doch, reden Sie mit 
dem Richter, hefreien Sie den armen Champol 
aus der unverdienten Haft.“ 

„Das dürſte wohl nicht allzu ſchwer ſein,“ lau⸗ 
tete die Antwort. „Aber, gnädige Frau, die Juſtiz 
iſt wie ein Ungeheuer: ſie läßt ein Opfer nur 
* um ſofort ein zweites an ſeiner Statt zu 
packen. 

„Mag es doch. Mag der Unſchuldige freigehen 

Biller laͤchelte trübe. Ja, aber menn der 
ziehen wußte, wenn er weit genug iſt, um nichts 
fürchten zu müſſen, und der Drache ſian des einen 
unſchuldigen Opfers, das er laufen läßt, ein an 
deres ebenſs unſchuldiges in ſeine Fänge nimmt?“ 

Der mitleidige Ton und Blick ließen Frau 
von Hartung halb erraten, was Biller meinte. 
„Was wollen Sie damit ſagen?“ ſtammelte ſie, 
jãh erbleichend. 

„Daß, wenn die Unſchuld Champols nach—⸗ 
ewieſen iſt, der erſte Vnrdag auf Sie ſelbſi 

—* muß, gnädige Frau. Wos ihn entlaſtei, 

Kapital ſoll nur in polniſchen Kreiſen geſammelt 
und von polniſchen Fachleuten geſchaffen werden, 
damit es ein ſtrikt polniſches Uniernehmen dar⸗ 
ſtelle, das zum Ruhine und zur, Bereicherung 
Polens n allgemeinen und Kujawiens im be— 
ſonderen beiträge. — Ob wohl die Minderheiten 

Sie konnten ſich des Dolches bemächtigen, deſſen 
Gefährlichkeit Sie kannten. Und Sie, die Sie 
neben dem Toten ſaßen, die Sie Gelegenheit 
hatten, die Hand von rückwärts an ihn heran⸗ 
zubringen, Sie konnten gar wohl den tödlichen 
Stoß geführt haben. Ich )ann und darf ſo zu 
Ihnen ſprechen, weil ich weiß, Sie find von 
meinen freundſchaftlichen Gefühlen überzeugt und 
werden es mir nicht übelnehmen, wenn ich einen 
Ledecht äußere, den ich ſeibſt am allerwenigſten 
eile.“ J 
Sie war bleich geworden bei dieſen Worten, 

ſo bleich wie das Tuch in ihrer Hand Aber ſie 
zitterte nicht unter dem ſchweren Schlage, im 
Gegenteil, ſie richlete die hohe Geſtalt uͤoch ſtolzer 
en por. „Sie haben recht, warum ſollte man 
mich nicht beargwͤhnen. Ich bin ja durch den 
Tod Hartungs eine rache gech geworden, und 
für Gold, ſo glauben die Menſchen, mordet man 
und — —“ 

Biller legte beruhigend die Hand auf ihren 
Arm. „Fch häitte nicht ſo geſprochen zu Ihnen, 
wenn die Geſahr nichi drohender geweſen wäre, 
als ſie ſelbſt ahnen. Neberlegen Sie jetzt, bitte, 
was ich Jhnen vorhin über des erlauſchte Ge⸗ 
ſpräch von beute vacht erzählie. Die Dolch- 
ſcheide, welche aus dem Brautkleid fällt, die Ab⸗ 
neigung gegen den eben angetrauten Gemahl, 
aus der ſie nie ein Hehl gemacht haber, dae 
ſun weitere und ſchwerwiegende Verdachtsmomente 

belaftet Sie. Sie waren dſters im Hauſe Ehrens, Geh 
Liebhader Ihrer Zofe ein 

aſſen Sie ſich ße „ was ſie noch nicht wiſſen, 
daß jener angeb —* 

——— war und daß ich ihm heute mor⸗ 

hier ausgeſchloſſen ſein ſollen? Es iſt auffallend, 
daß zum Organiſationskomitee keine Geiftlichen 
gehören! 

— Feſtnahme einer Banditenbande. 
Seit langerer Zeit graſſierte in den Gemeinden 
Lubien, Chodecz, Przedeez, Klubka. Leng, gleich⸗ 
falls auch im Kutnoer Kreiſe eine Räuberbande. 
Unſerer Polizei gelang es unlängſt, ein Mitglied 
dieſer Bande, Anton Wojciechowſtki, feſtzu—⸗ 
nehmen. Der Spur nachgehend, bemächtigte ſte 
ſich auch der übrigen Milglieder und zwar: des 
Ignac, Wöjeiech und Joſef Wojciechowſli, Leo⸗ 
nard Ziulkowſki, Andreas Ignaczak und Franz 
Jackowſti. Dieſe Bande hat 18 größere Dieb 
ſtähle, 4 bewaffnete Ueberfälle und einen Mord 
u dem Gewiſſen. Man fand bei ihr 4 Re— 
volver. 1 Karabiner und viele geraubte Sachen, 
die den rechtmäßigen Eigentümern abgegeben wurden. 

— Feuer im Wloelaweker Kreis— 
hoſpital St. Antonius. Am Weihnacht?- 
abend um 11 Uhr brach in der Heſpitalbäckerei 
Feuer aus, ein Balken hatte Feuer gefangen. 
Der Kranken bemächtigte ſich eine große Angſt, 
mehrere flüchteten. Man war ſchon im Begriff, 
das Spital von den Kranken zu räumen als es 
der herbeigeeilten ſtädtiſchen freiwilligen Feuer— 
wehr gelang, das Feuer zu loſchen. Der Schaden 
iſt aidt zu beträchtlich. 

RNRawa Beſtraft für die Aufreizung 
zum Streik. Das Lowiczer Bezirksgericht ver⸗ 
handelte hier vor einigen Tagen gegen Roman Tar 
gowſti, Stanislaw Sorczat, Joſef Dombrowy, Joſef 
Bit kupiak, Michal Michaliak, Maciej Niedzwiedzki, 
Antoni Pietrzak, Adom Pietrzak, Franciszek Micha⸗ 
lak und Honorat Sobczanek auf Grund der Art. 51 
und 368 des Strafgeſetzbuches. Sie waren ange⸗ 
klagt, in der Zeit vom 28 März bis 18. April 
3921 in Rowa und Umgebung die Landar beiter in 
der Zeit der Frühlingsarbeiten zum Ausſtand auf⸗ 
gefordert zu haben. Targowiki deiuch!e in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des Rawaer Land⸗ 
arbeiterverbandes viele Gutshöſe, um dort die 
Arbeit einftellen zu laſſen. Niedzwiedzti war De⸗ 
legat des genannten Verbandes. Er ſoll,das Gerücht 
verbreitet daben, daß, diejenigen, die nicht ſtreilen, 
getötet werden. Das Gericht veruricilte Targowſti 
zum Verluſt aller beſonderen Rechte und zur Unter⸗ 
bringung in einer Beſſerungsanſtalt auf die Dauer 
eines Jahres. Dombrowy, Michalak, Pietrzak und 
Niedzwiedzki wurden zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die übrigen Angeklogten wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Warichau Reviſionen in War— 
ſchauer Ronfektionsläden. Am Diens 
tag früh unternahm die Polizei auf Verfügung 
des Ver pflegungs Kommiſſars in vielen Läden mit 
Konfektion eine eingehende Reviſion, um die dem 
Einfuhrverbot unterliegenden ausländiſchen Waren, 
vorwiegend Seide und Seidenwaren · Erzeugniſſe auf⸗ 
zudecken. Unter den Kaufleuten, die mil Seiden— 
waren handeln, eniſtand eine Panik. Viele von 
ihnen verſuchten die Seidenwaren in ihren Woh— 
nungen zu verbergen. Im Laufe des Tages nahm 
die Polizei in 32 Läden Reviſionen vor, die ver 
fiegelt wurden. Die beſchlagnahmten, Seiden ̟ 
waren ſollen direlt an das Publikum verkauſt werden. 

— Großer Brillantendiebſtahl. 
In der Nacht zum Freitag beſuchten Diebe ein 
Zimmer im Hotel „Imperial“. In dieſem Zim- 
mer wohnte der Juwelenhändler Vernhard Silber, 
der ausgegangen war. Die Diebe öffneten alle 
Koffer und ränke und entwendeten Brillanten 
und andere Edelſteine im Geſamtwerte von 45 
Millionen Mark. 

— 350 Paäſſe geſtohlen Bei der 
Uebernahme der Akten aus dem Paßbureau der 
ehemaligen Verwaltung des Fronigebiets ſeitens 
des Regierungekommiſſariats der Siadt Warſchau 
wuide das Fehlen von 350 Ausandspäſſen ſür 
polniſche Staatsbürger feſtgeſtellt. 

en, noch hevor ich Sie hier traf, begegnele. Er. 
hr zur Bahnſiation; während wir hier ſprechen. 

raͤgt ihn der Zug der Stadt entgegen, wo er 
die Anzeige, die Anklage gegen Sie erheben wird 
von der ich eben ſergce 

Magda atme:e tief auf. „Sei es! Mögen 
Sie mich in das Gefängnis werfen, wenigſtens 
habe ich das Bewußiſein, daß der Unſchuidige 
durch mich befreit wird.“ 

„Nicht einmal dieſen Troſt kann ich Ihnen 
laſſen. Man wird Sie verhaften und Ehampol 
nicht grelen Wenn er auch nicht der Mör- 
der iſt, kann er doch Helfer und wundesgenoſſe 
ſein. Und daß er mit feindſeligen Gedanken ins 
Haus gekommen, daß er in Verkleidung ſich ein⸗ 
geſchlichen, dieſe Tatſachen bleiben beſtehen. 

etzt verlor die junge Frau ihre mähſam 
bewahrte Ruhe und rang verzweiflungsvoll die 
Hände. „O Goit, was ſoll ich tun?“ 

Biller blickte ihr ſeſt ins Äuge 
Sie mir?“ 

Statt jeder Antwort ſtreckte ſie ihm die Hand 
entgegen und drückte warm ſeine Rechte. 

„Nun gut, folgen Sie mir Das iſt das Veſte, 
nicht nur für Sie, ſondern auch für Champol. 
Hören Sie meinen Plan. Sie begeben ſich jetzt 
nach Hauſe, legen Reiſekleidung an und vacken 
die unentbehrlichſten Dinge in kine kleine Taſche,“ 
die Sie hier unter dem Maniel leicht verbergen 
können. Dann kommen Sir wieder hierher. Noch 
ruht kein Verdacht auf Ihnen, noch ijt dein Ver⸗ 
aftungsbefehl gegen Sie erlaſſen, noch darf ich 
hnen helfen zur Flucht.“ Fortſehung ſolgt 

„Vertrauen 
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Dapdel und Lolbswitzchaft. 
hanzig und die polnische 

BaumwollIndustrie. 
Die polnische Textilindustrieè, die infolge 

des Krieges fast völlig lahmgelegt war, 
hat sich in der kurzen LZeit seit Beendi- 

gung des RKrieges stündig stürker entwickolt, 

lich nur dadurch bestehen konnten, 

so dass sie aller Wahrscheinlichkeit nach 
in nicht allzulanger Zeit ihren einstma- 
ußep Friedenszustand wieder erreichen 

urfto. 
Zzwar gehen die Aussichten Uber die 

Absatzæfahigkeiten der polnischen Textil- 
industris ziemlich weit auseinander. Vor 
allem wirde dabei darauf hingewiesen, dass 
schon 2u russischer Zeit vor dem Kriege 
LOd2 und die anderen russischen Plutze, 
die Webwaren erzeugten, gowisss Schwie 
rigkeiten zu überwinden hatten und huge 

ass 
über 70 v. H. ihrer Waren nach Russland 

polte gowachsen. 

st 

abgesetat wurden, ein Markt, der heute 
aus bekannten Grunden nieht entfernt. in 
vollem Umfange aufnahmefühig ist, und 
der auch in Zukunft fur die polnische 
Textilindustrie nicht die Bedeutung wio 
einst haben kKann, da Polen und Russland 
fortan getrennto Zollgebiete bilden und 
Russland selbstverständlich früher oder 
Spâter einmal, gestütat auf die Baumwolle 

urkestans. 2um Aufbau einer eigenen 
Baumwoolll-Industrie übergehen wird. Eine 
solcho Aussicht erscheint uns indessen auf 
siner 2zu oberſlächlichon Beurteilung der 
Verhaltnisso auſgobaut zu sein. Zunuchst 
ist die heutige Republik Polen nicht das 
Kongresspolen der russischen Zeit; das 
jetzige Polen ist Aueh iyegeiurg deut· 
scher (Westpreussen, Posen, Oberschlesien) 
und dsterreichischer (Galizien) Gebiete so- 
wie durch Ausdehuung weit nach Osten 
in Gegenden, die nicht zum dinstigen 
Russisoh-Polen gezüuhlt wurden, an Grösse 
und Einwohnerzahl reichlier um das Dop- 

Hat sich so dor Innen- 
markt erheblich vergrössert, so falt an 
derseits die fruher vielfach recht fuhlbare 
russische Konkurrenz, die vor allom grobe 
Baumwollwaren in Polen absetzte, auf 
lange hinaus fort und räumt eigener pol- 
„nischer Erzeugung das Feld. Berudeksich- 

an ferner, dass einmal die Kaufkraft 
der früheren deutschen und österreichi- 
schen Gebiete den Durchschnitt der ubri- 
gen polnischen Landesteilo uberstoigt, aber 
aueh die Kaufkraft der büuerlichen icroeise 
wie überall so auch in Kongresspolen im 
Erlegeo gestiegoen ist, so wird man die 
Absatamogliebkeiten der polnischen Textil- 
Industrie allein sehon im Inlande gũnstig 
beurteilen. 

Was nun die Absatzmöglichkeiten nach 
dem Auslande betrifft, so konnte bereits 

dor polnische Handelsminister gelegentlich 
dor Studienfahrt Danziger Journaliston nach 
Polen erklären, dass die polnische Textil- 
Industrie in ihrem Absatz nach Westen 
hin zwar einen sehr schworen Stand habe, 
woil sie hier in einen Wettbewerb mit don 
hochwertigen Erzeugnissen West- und 
Mittel-Europas treten musse. Dafur hat 
sieh aber der Absatz nach Süden und 
Sudosten zu bereits sehr rege angeolassen, 
was wonhl hauptsüchlich darauf zurtckzu- 
fuhren ist, dass in diesen Gebieten pol- 
niseche Webwaren lediglieh auf die leiehbt 
zu nehmende Konkurrenz tschecohischer 
und italienischer Waren stossen. UOeber 
die sudliche und sudöstlich -polnische 
Grenze fliessen polnische Textilien nieht 
nur nach Rumänien und Bessarabien ab, 
sondern gehen von hier aus weiter nach 
Sowjetrussland in einem allerdings nicht 
foststellbaren Umfange. Grosse Mengen 
wandern auéh — trotz des Pehlens regel- 
rochter Handelsbeziehungen — nach der 
Ukraine, wenn auch vornehmlich im Grenz- 
tauseh- und Sechmugglerverkehr. Aber 
der Absatz- hebt sich ständig, und auch 
den Absatz nach Westen hofft man pol- 
nischerseits mit Hilfe von Bielitz-Biala zu 
orringen, das ja aus der fruheren öster- 
reichischen Zeit hor mehr auf mittel- 
europuâische Verhältnisse utd Gesehmacks- 
richtungen eingestellt ist als Lodz. 

Die Absatz2moglichkeiten der polnischen 
Textil-Industries im In- und Ausſande der- 
art zu beurteilon, heisst, gleichzeitig die 
Prage der Rohbaum wolleneinfuhr zu be- 
ruhren. Man wird den Verbrauch allein 
von Lodz schon jetat jahrlieh auf minde- 
stens/, Milliardo Pfund schätzen Können. 
In fruherer Zeit bis in die achtziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts ging die ge- 
samto Rohbaumwolle für Lodz uUber Dan- 
zig. Später mit dem Umschwung in der 
russischen —— wurde es andors, 
auch Bremens Konkurrenz wuchs ständig 
sturker heran. 

Dass mit dor Abtretung Danzigs vom 
Deutschen Reiche, die ja vornehmlioh dar- 
auf ↄ2uruckzufüũhron ist, dass man Polen 
oin Ein- und Ausfalltor auf don Weltmarkt 
hin schaffen wollte, die Verhältnisse auech 
hierin anders werden wurden, war selbst- 
verstündlich. Zwar ist die Konkurrenz 
Breomens auch heute noch recht fuhnlbar 
und wird so lange ſühlbar bleiben, bis die 
die Rohbaumwolie nach Ruropa bringen- 
den Sechiffe auch in Danzig auf genugend 
Ruckladung rechnen konnen, was mit zu- 
nehmender Hebung des polnischen Wirt- 
sohaftsloebens sieh ja von selbst vorstoht. 
Mehr und mehr stellt man sich aber Ober- 
all, wie die „Danziger Zeitung“ schreibt, 
boroits auf Danzigs neue Lage ein. Lod- 

der Danziger Messe Frũhjahr 1020 — sigene 
Vortretungen in Danzig, so oine der gröss- 
ton, dio Widzewer Baumwollmanufaktur, 
dereu Danziger Tochtergesellschaft sohon' 
mehrere der grössten Danziger Speicher 
besitat und sich auch sonst in jeder Be- 
ziohung auf die neuen Verhültnisse oinge- 
stollt hat; neuoerdin ist, nun, worauf 
Zoeitungsmeldungen schon kKurz hingewiesen 
haben, im Anschluss an eine Danziger 
Reise oines Beamten des Washingtoner 
Land wirtschaftsministeriums bine ameori- 
rikanische Baumwollhandels- 
GosellsSchaft gegrondet worden, die 
den Verkauf amerikanischer Baum wolle 
vorwiegend an polnische und tschecho- 
slowakische Spinnereien vermitteln soll; 
auch soll die Errichtung einer Pextil- 
fabrik geplant sein. Wenn auch das 
letatere vieſlleieht noch etwas unwahr- 
scheinlich klingt, so eröffnet die Grundung 
einer amerikanischen Gesellschaft four 
Danzig die grössten Aussliehten. Kommt 
aber erst einmal die Verschiffung ameri- 
kanisecher Baumwolle nach Danzig in Pluss, 
dann wird Polen schon im oeigenen Inte- 
resss fur die Bereitstellung genugender 
Ruekfraehton uber Danzig Sorge tragen. 
Die bisherigen Versuche, andeére Häfen, 
eventuell rumunischo, dann wieder Priest 
oder gar Gdingen, als Druckmittel gegen 

lich endgultig der Vergangenheit ange- 
hören. Dr. B. 

dels-und Industris Kammer in Polen hat bei 

Industrie Kammer in New-York Sehritte 
unternommen, die die Organisierung einer 
besonderen Wirtschaftsmission 2um 2iole 
haben. Diese Mission soll sich aus hervor- 
ragenden Fachlouten 2u680mmonsetzen und 
Polen einen Besueh abstatten. Sie hàatte 
die Moglichkeit, das wirtschaftliche Leben 
Polens auf allen Gebieten an Ort und 
Stolle 2u Pprufen. Angesiehts des in ameri- 
kanischen Rreisen stäandig wachsenden in- 
teresses fur Polon, das besonders mit den 
bevorstehenden Verüànderungen in Russland 
im Zusammenhang steht, wird die Absen- 
dung dieser Mission z2ur Notwendigkoit, 
die Keinen Aufschub duldet. Mit Hilfe die- 
ser Mission soll auch der Polen feindlichen 
Propaganda in den Vereinigten Staaten 
ontgegengewirkt werden. Die Folgen die- 
ser Propaganda 2zeigten sich in dem Be— 
rieht der Kommission, die im Auftrage 
der Handelskammer in Washington im vo⸗- 
rigen Jahre Europa besuechte, daher Polen 
mſed und ein sehrt ungunstiges Urteil uüber 
dies Land ſallte. Die vorgeschlagene Mis- 
sion wurde sieh aus hervorragenden Fach- 
leuten aus den Gebieten deor Industrie, der 
Finanzen, des Handels, des Bahnwesens 
usw., sowie einigon bedeutenden Zeitungs- 
leuten zusammensetzen. 

Das Hemeler Dampfhoott“ ũber 
Gher die wirtschaf liche Lage Po- 

2z o r Firmeon haben — 2zum Peil schon soit lens. , Memelor Dampfboot“ pruft in sei - 

Danzig auszuspielen, werden dann höôffent- 

Bevors tehender aιαινον 
Be Such. Die amerikanisch-polnisehs Han- kehr mangelt es an den einfachsten Be— 

quemlickkeiten, im OQueterverkehr an der 
schleehten 2u— der Regiérung der Voreinigten Staaten und Sicherhbeit. 

der amerikanisch-polnischen Handels- und 

ner Korrespondenz aus Polen dis wirt 
schaftliche Lags des neuen Polens und 
stollt fost. dass der Schein der Entwicke- 
lung irreführend ist. Sowohl dee Handol 
wie auch die Industrie tragon schwere Ver 
luste wegen der gehemmten Wirtschafts 
beziohungen z2u Deutschland. Ausser sehtr 
ernsten Industrieunternehmen bestohen eine 
Roihe anderer, die sieh nur mit Spakula- 
tion befassen, und die ein Hindernis für 
eoine solids Entwiekelung der ſadustrie und 
des Handels sind. Dasselbe gilt von den 

olnischen Banken. Eine gute Entwicko- 
ung zeigt nur die Landwirtschaft und 

zwar besonders das mittlere Landeigentum. 
Die Behauptung, dass die Abgabe Michal- 
skis, die dem kleinen und mittleren Ei- 
gentum auferlegt wurde, z2u hoch sei, und 
dis Entwicklung der Land wirtschaft be— 
drohe, ist unrichtig Dagegen ist nach der 
Ansicht des Korrespondenten der „Memoeler 
Zeitung“ das Grosseigentum tatsächlieh 
dureh die Agrarreform bedroht. Wenn die 
Agrarreform in Polen, so schreibt die Zei- 
tung, tatsüehlich z2ustande kommt, so ist 
2zu erwarten, dass das polnische Grossei, 
entum in seinem Kampf um die Existen 
en Rahmen der sozialen Kumpfe spren-— 

gen und die Verteidißung seiner nteressen 
auf das Geéebiet des politischen Kampfes 
Abertragen wird. 

Ein polnis cher Eiſsoanhahnrat. 
Dem „Kurjer hPoranny“ entnehmen wir 
folgendes: Unsere EBisenbahnen arbeiten 
unbefriedigend, trotadem der Staat Milliar- 
den in sie hineinsteckt. Im Personenver- 

Um diesem 
stande des Eisenbahnwesens abzuhelfen, 
hat die Regierung beschlossen, einen Bisen 
bahnrat ins Leben 2u rufen, der sich aus 
Vortrotern der Bevölkerung zusammensètaet, 
um so die bureaukratische durch eine 
wirtschaftliehe Verwaltung zu eérsetzen 
Das Fisenbahnministerium wandte leider 
in diesem Falle das Obstruktionssy stem 
an (80 beliebt bei den Bureaukraten), des 
halb sind jetzt erst die Wahlen der Vver- 
tretor der sozial-wirtschaftlichen Organi- 
sationen z20um Staatlicnen RPisenbahnrat er 
folgt. 

Wirtoachaftaverhandiungen æui- 
sol Oeνια unte Polen. Die 
Verhandlungen ueber ein Handelsabkom- 
men zwischen Oesterroeleh und Polen, dio 
im Dezember angefangen haben und wegen 
der inneren Rrisis verschoben werden 
mussten, werden im Januar wieder aufge- 
nommen. Der Aterrenchische bavollmäeh- 
tigte Gesandte boi der polnischen Regie- 
rung ist beauftragt, diese Vorhandlungen 
zu Ende 2zu fuehren 

Die Liquidieug; der öster- 
reiochisch ungariaehen Bankt. 4an- 
fang des nächsſten Jahres beginnen die 
Verhandlungen der Lquidierungskommis- 
sion der dsterreichisch-ungarischen Bank 
mit der öosterreichischen und der unga- 
risechen Regierung, nachdem wmit allen an- 
deron Nachrolgestaaten ein prinzipielles 
Einvernehmen érzielt worden ist. 
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den enorm 

Vermöge dieser einfaehen, praxaisehen und 
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Sollzei führten zur Verhafiung des Mörders. J 

S6 jahrigen Sohnes Stanislaw mit 
amordet habe. 
cht geſtellt werden 

Re.2 Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 3. Januar 1922 3 

en Revolber und 12 Patronen zutage förderte, 
wurden alle drei in Ketlen gelegt und nach Sieradz 
Werfuͤhrt, da ſie von der dortigen Polizei für eine 
Reihe von Ueberfällen geſucht wurden. 

B. L P. Werlängerung der Gültig⸗ 
itsdauer von Wofferſcheinen. Mit Rũf⸗ 
Acht darauf, daß die Staatsdruckerei in Warſchau 

eiſt vom 20. Januar ab Beſtellungen auf Waffen⸗ 
eine und Jagdkarten annimmt, iſt die Gültigkeit 
dr bisherigen Waffenſcheine und Jagdlkarten bis 
um 831. März d. J. verlängert worden. 

B. LP Feſtnahme zweier Mörder. 
Sie wir bereits berichteten, wurde der Agent der 
ſrlminalpolizei Waclaw Olszewſti in der Nacht des 
20. Dezember in Zgierz ermordet. Die ſofort ange⸗ 
ſtellten energiſchen Nachforſchungen der Lodzer Kreis⸗ 

Es 
dies ein gewiſſer Franciszek Fronczak, ein Dieb 

don Beruf, der am 27. Dezember verhaftet wurde. 
Fr geſtand ein, daß er Olszewſti mit Hilfe ſeines 

einer Art 
Beide werden vor das Standge⸗ 

Allgemeine Ergebniſſe der Volks—⸗ 
zählung in Lodz. 

Die am 30. September veranſtaltete Volls— 
Ahlung weiſt für die Stadt Lodz eine Bebölkerungs 
ahl von 452 293 Perſonen auf; außerdem waren 
130 Perſonen zeitweilig abweſend. Von der 
Zahl der anweſenden Ein vohner find 614 Ppro 
er 277 823 Emwohner Polen, die uͤbigen 
8,6 Proz oder 174 471 Einwohner gehören den 
qhtpolniſchen Nationalitäten an— 
Des Leſens kundig ſind 806 006 Emwohner. 
Das Verhaltnis der Bevollerung nach den Auers 
ſtufen iſt bisher noch micht eſigeſenn worden; 

denn wir annehmen, daß die Jahl der Kinder 
Aunter v Jahren 25 Proz. der Bevöllerung bildet 

Ind daß dieſe Kinder ſämtlich des Leſens un— 

ücke, 13851 
eewohnte 
alſo im Durſchnitt 32,1 Einwohner. Die Zahl 
rWohnungen 
Sobnung wird alſs durchſchanſttich von 1 per— 

ſchen 

ethahich die dichtbevölterlen 

g ſind, ſo erhalten wrr — wie das amtliche Stadiblau ſchreibt — fur die Beoölkerung über Jahren — 
g88 Proz Anglphabeétenu. Sollte 

ieſe Berechnung eiwas zu optimiſtiſch ausgeſfallen 
bin, ſo durfte doch 
nſrer Stadt 

die Hahl der Analphabeten in 
1213 Pioz der Bevrölterung 

über 9 Jahren mit Sichetheit miet überſteigen 
Die Zahl der Maäͤnner beträgt 2085 238, J 

die der Fiauen 257 0680; mnihin entfallen auf je 
00 Maãnner 120 Frauen. 

Es befinden ſich in Lodz 9213 Grund⸗ 
Wohnhaufer und 242 andere 

Gebäude; auf jedes Gebäͤude entfallen 

109 203; beiragt jede 

Sten dewohn. 
Es werden in Lodz 104437 Familien-— 

wiriſchafren geführt; die Zahl der allein— 
ehenden Perſonen iſt N68, ſogenanvter 
nſtalts wirtſchaften Holels, Penſionate, 

Heme, Gefaͤngniſſe u dgl. gibr es 108 
An Haustreren beſitzi Lodz: Pferde 1819, 

dornoien Sen Schafe lud Seine a 
Laut der im Januar 1018 veranſtaiteten Zäh⸗ 

eng dvetrug die Beoslkerung unſerer Siadt 
A Einwohner; bis zum 30 Sepiember 1821 

ner im 8 Jahre 1918 132 Einwohner im Zahre 
Der Zuwachs iſt in den einzelnen ſian⸗ 

ʒ Bezirken ſehr verſchieden; im aůgemeinen ift 
m Weſten der Stadt weit bedutender 
aAls im ften, und auch im Süden if er ſlarker 
I mn erden Die fartkfte Entwicklung hat der 

Petrikauer Stroß⸗ zwiſchen der Annaſtraße und 
Serwona imd Koning belegen iſt; ſeine Be— 

polterungsdichte kommt allmahlich der des Scheibler⸗ 
ſchen Beirks nahe- 
nden Seite der Petriauer Straße hineht. Nach 
mn 18 Bezirk hat der 6 die Gegend de⸗ 
Falijcher Bahnhofs und ſdes Konſtanthngwer Wald 
Runs en großten Zuwachs aufzuweiſen. Es iſt 
dies aber auch heut⸗ noch, wie im Jahre 1916 

der am ſchwachſten bewohnie Siadtleil. Bedeuten 
den Zuwachs haben auch die Bezicke 15 und 16 
nßzuweiſen Beide ſiud ſie im außerſten Süden 
Ser Stadt zwiſchen der Pablamcer Landſtraße und 
Xr Napiurkowſtiſtraße Harzewſto belegen und ge⸗ 

rten im Jahr 1918 zu den ſchwach bevöllkerten. 
Einen ſch wach en Bevöllerungszuwechs weifen 

Begirke auf; am 
wãchſten war der Zuwachs in dem RWiſchen 

Bejirt, der Auiſtadi“ die ſich vom Plac Vol— 
ei his zum Baluter Ringe und von der Fran— 
Edlanſtaſtraße bis zur Zachodnia und Weſola 
hingiehi Auf je 1009 Perſonen betrug der du— 
wachs in dieſem Bezirt kaum 6 Perſonen. Eine 
Kößere Bevoͤllerungsanzahl kann aber auch in die⸗ 
emn dichtbepolterten Beiirk uns uch mehr 

latz finden: auf einen Quadratfilomeier entfal⸗ 
en hier 66,108 Einwohner, vwahrend u ber gan— 
n Siadt durchſchnittlich 7008 Einwohner auf 
inen Quadratt lometer kommen An weler Siel⸗ 

was die Dichte der Bevoölkerung betrifft, der 
Bezirk (weſtlich der Petrikauer zwiſchen Zawadzka 

Andrzeja), in dem 36207 Einwohner auf einen 
Adrottilometer entfallen; der Zuwachs beträgt in 
in dleſem Bezirt 36 
wohnet 

— 
— 

ohner 
Elne beſonders charatleriſtiſche Eigentumlichkeit, 

von der Volkszaͤhlung an den Tag gebracht 

Zahl der Frauen Auf 100 Manner entfallen 
—8* Frauen, wãhrend die öſterreichiſche Zãhlung 

Plae Wolnoscei; auch der am dichteſten bevöllkerte 

alſ⸗ die Beodltkerungszaht um Ud geſtie⸗ 
een. Im Durchſchnitt entſallen auf 100 Einwoh⸗ 

ſanſtiſche Begirt aufzuweiſen, der weſtlich der 

der ſich auͤf der gegenuͤberlie⸗ 

Perſonen auf je 100 Ein⸗ 

Zurde, iſt das gewaltige Uebergewicht de— 

vom Jahre 1820 108 Frauen und die Volkszäh— 
lung in Deutſchland im Jahre 1919 110 Frauen 
auf je 100 Maͤnner aufweiſt. In den Großſtädten 
im AÄuslande iſt das Verhältnis jedoch ähnlich wie 
in Lodz in Berlin kamen im Jahre 1919 gleich— 
falls 120 Frauen, in Wien im Jahre 1920 116 
Frauen auf je 100 Männer. 

Das großte Uebergewicht der Frauen läßt ſich 
in den im Zentrum der Stadt belegenen Bezirken 
feſtſtellen (von beiden Seiten der Petrikauer Straße 
wiſchen der Poludniowa und der Zawadzla einer⸗ 

e und dem Geyerſchen Ringe andererſeits) Im 
Weſten der Stadt iſt jedoch das Uebergewicht der 
Frauen geringer als im Oſten, am geringſten iſt 
es in der Gegend des Kaliſcher Bahnhofs und des 
Konſtantynower Wäldchens — 

In den meiſten Bezirken haben die Einwoh⸗ 
ner polniſcher Nationalität das Uehergewicht über 
die andersſtämmigen Einwohner. An erſter Stelle 
ſteht in dieſer Beziehung der Widzewer Bezirk ((11) 
ein Arbeiterviertei an der Grenze der Stadt, in 
dem die Polen 97,4 Proz. der Einwohner bilden. 
Ueber 80 Proz. der Bevölkerung bilden die Polen 
noch im Scheiblerſchen Bezirk (12.) und in dem an 
dieſen und Widſew grengenden 9. Bezirk ſowie im 
äußerſten Südweſten unſerer Stadt (14. und 16.) 
und im Norden in den Bezirken 1 und 17. 

Ein geringerer Prozentſatz der Polen läßt ſich 
in den von Juden und Deutſchen bewohnten 
Vierteln feſtſtellen. So wohnen am wenigſten Po— 
len in der Aliſtadt (Bezirk 3 — 16 Proz.), im 
Bezirk 5 (öoſtlich der Wechodnia und nörduch der 
Poludniowa) — 26 Proz:. im Bezirk 8 (ſtlich 
ber Petrilauer Straße, zwiſchen Poludniowa und 
Przejazod) — 38,8 Prozent; auch im 4. Bezirk 
(weſtlich der Petrilduer zwiſchen Zawadzta uind 
Andrzeja) befinden ſich die Polen in der Min— 
derheit. 

In den übrigen Bezirken bildet die polniſche 
Bevölkerung eie Mehrheit, die jedoch nur in7 
Bezitken 80 Proz. überſteigt; in den uͤbrigen Be— 
zirken ſind die Minderheiten ſtärker vertrelen. Die 
oben genannten vier Bezirle mit polniſcher Min⸗ 
derheit ſind hauptſächlich von Juden bewohnt; die 
Bezirke 10 und 13 dagegen (ſudöſtlich der Andrzeja 
bis zur Czerwona und Kontna) haben eide ganz 
bedennend de utſche Bevölkeruug; dennoch bilet 
die polniſche Bevölkerung, in dieſen Bezirken 68,1 
und 75,9 Prozent. 

Die Analphabeten ſind in den einzelnen Be— 
zirken ſehr ungleichmäßig verteilt. In den Bezirken 
7,8, 10 und 13 (ſuͤdlich der Poludniowa und 
Zawadzka bis zur Czerwona und Kontna) ſind aller 
Wahrſcheinlichleit nach gar keine Angalphabeten 
vorhanden; im Scheiblerſchen Bezirk (öſtlich der 
Petrikauer Straße) bilden die Analphabeten weni⸗ 
ger als 6 Proz der Berölkerumg; in beſonderen 
Verhältniſſen befindet ſich noch der 4. Bezirk 
(zwiſchen der Zawadzla und Drewnowſka), wo nur 
17 Proz der Einwohner Analphabeten ſind. Am 
ſchlimmſten iſt es aber in dieſer Beziehung im 
Norden der Stadt beſtellt — in Baluty (GBezitke18 
— 291Proz, 1. — 24,6 Proz 17. — 23,9 
Proz. 8. 233,0 Proz 2. o/s Proz.). Aüe 
dieſe Bezirfſe legen beieinander — noörduch des 

jüdiſche Bezirk — die Altſtadt befindet ſich 
unter ihnen Im Süden der Stadt iſt der An— 
alphabetismus nicht ſo bedeutend (18,6—17,1Proz) 
In den öſtlichen Grenzbezirken Widzew) gibt es 
faſt zweimal ſo viel Analphabeten als u den weſt⸗ 
lichen (Gegend des Kaliſcher Bahnhofs — 66 bis 
11,3 Prozent). 

— 

B.J.. Zieine Nachrichten Der Totengräber 
hes katholiſchen Friedhofs in Dolh, Teofn Stefan 
ſtleß bels Anſchachten eines Grabes gquf eine Shach⸗ 
tel. in der ſich die Leſche eines neugebbrenen Kinde 
befand. xEx meldete ſeinen Fund der vollzei In 
die Klooke des Grundſtücks Konmaſtraße 6 fiel die 
Einwohneérin be— Haus beſitzers Jan Hol Dieſer wurde 
wegen Unordnung auf ſeinem Grundftück zur Ber— 
antwortung gezogen. 

81p. VBon der Unfallreitun sbereitſchaft. In 
der Zeit von 2 Dehenaber de bis zum Tganue 
1922 erteilten die Aerzte der Unfallretungsbereitſchaſt 
in 50 Fãllen ärztliche Hilſe. I1Perſonen wurden in 
Krankenhãuſer eingelleferr 160 nad der ſtäbtiſchen 
Krankenſamm⸗Iſtelle gepracht die übrigen Opfer der 
Unfälle wurden am Srte de— Geſchehens belaſſen. 

Zugunſten 

8) Turneriſche Vorſüht ungen 
Zum Tanz wird das Polizei⸗Orcheſter aufſpielen. 
Ein eichſaltiges Büfett verſpricht reiche Genuſſe 
Der Ort des Billettverkaufs wird noch bekanntgegeben werden. 

SA— ühr abends 

BIP. Selbſimor verſuch. Selene Walerak (Lom⸗ 
zynſkaſtr. 6) verſuchte ſich das Leben zu nehmen und 
trank zu dieſem Zweck Salzſäure. Ein Arzt der Un⸗ 
fallrettungsbereitſchaft brachte die Lebensmüde in be⸗ 
denklichem Zuſtande nach dem Poznanſtkiſchen Kran⸗ 
lenhaus 

BIP. Diebſtãhle. Einem gewiſſen Roman Ger⸗ 
hard wurden Wertſachen und Wäſche im Werte von 
400 000 Mark aus der Wohnung geſtohlen. Ver⸗ 
haftet wurde Bronislawa 3ygmanowſta Targowa⸗ 
ſtraße 67), die bei der Helena Phszniewſta einen Dieb⸗ 
ſtahl veruͤbt hatte. Die Verhaftele wurde nach dem 
Gefängnis in der Targowaſtr. gebracht. 

An der Ecke der Andrzeja und Petrikauer Straße 
wurde ein gewiſſer Kajetan NRiebzwieckt (Aawrot 28) 
feſtgenommen. Er hatte unter ſelnern Mantel ver⸗ 
ſchledene Sachen verborgen, die er im Kino Luna“ 
geſtohlen hatte. — Auf dem Maskenball im 
BGrande Kino wurde ein gewiſſer Mordka Schelman 
verhaftet, der das herrſchende Gedränge dazu benützte, 
um den Baulgäſten die Taſchen zu leeren. ¶ In der 
Fabrik des Savid Guralſti Pomorſta 88) erbrachen 
unbekannte Diebe das eiſerne Gitter im Dachfenſter 
und entwendeten einige Stück Ware. Der in der 
Rähe des Friedhofs in Doly dienſttuende oliziſt 
hörte in der Nacht ⸗ Revolverſchüſſe. Wie es ſich 
erwies, ſchoß der Friedhofsaufſeher auf Diebe, die ihn 
beſtehlen wollten. Aus dem Manufakturwarenlager 
vpon Wolkowicz (Rowomiejſta 1) wurden 46 Stuck 
Ware geſtohlen Wie die Unterſuchung erwies wurde 
der Diebſtahl auf folgende Weiſe veruͤbt; Die Diebe 
jfürchteten, daß das Geräuſch der zerſchlagenen Fen⸗ 
ſterſcheibe den Nachtwächter auf ihr Vorhaben auf⸗ 
merkſam machen boönnte. Um dies zu vermeiden, be— 
fahlen ſiſe ihren Genoſſen, drei Droſchkenkut⸗— 
ſchern, auf der Sirecke vom Plac Wolnosci bis 
zur Ogrodowaſſchnellhinundherzufahren. 
Sas VRollen der Rader daͤmpfte das Geraͤuſch der zer⸗ 
ſchlagenen Fenſterſcheiben. Auf dieſe Weiſe gelang⸗ 
ten die Diebe in das Lager, entwendeten die Ware 
und luden ſie auf die bereitſtehenden Droſchlen und 
fuhren dapon. Dank den energiſchen Nachforſchungen 
der wolizei gelang es die Diebe feſtzunehmen Ein 
Teil der geſſohlenen Ware wurde in deren Wohnun⸗ 
gen gefunden. 

Spenden. 
Zur Ablöſung der Neujahre beſuche ſind uns noch 

folgende Beiträge übergeben worden von den Herren 
Adolf Meiſter æ Co für das evang. Walſenhaus 
10u Mart, juͤr das Greiſenheim 1500 M., ſur das 
Kriege watſenhaus 1000 ., fuͤr die Wolgadeutſchen 
900 W.; von Herrn Oslar Schweiken fur das ebang 
Waiſenhaus 2000 art. 

Spende fürs Intennat am dentſchen Lehrer⸗ 
ſeminar von der „Deuiſchen Selbſthilſe“ im Beirage 
von 10 000 Mark dankend empfangen zu haben beſna— 
tigt hlermit J. Raths, Kaſſenwart des JInena 

Kunſt und Wiſſen. 
Saimt⸗ Saſus im Vollskonzert. Die 11. 

muſitaliſche Rorgenfeier am Neujahrstage war 
den Gedachtnis des am 16. Vezember verſtor⸗ 
benen franzoſiſchen Komponiſten Saint⸗Sasns 
gewidmet. Unter Bronislaw Schul'-Leitung 
brachte die Philharmonie das ſymphoniſche Poem 
„Le Ronet d'Omphale“, „Die Sintflut“, den 
„Tanz der Stelette und die Phantaſie aus des 
verſtorbenen Komponiften bekannteſter Oper ¶ Sam⸗ 
ſon und Dalila“ zum Vortrag, wober der „Tanz 
der Steletter“ wicderholt werden mußte. Als 
Soliſtin trat ein bluijunges ſchmuckes Kind im 
Hangezopf: Fräulein Hela Aronſohn auf, die 
Saint⸗Sẽcns, Allegro appassionato“ ſpielte 
und zwar mu emer anerkeunnenswerten Friſche. 
Die traditionelle Zugabe wurde ihr nicht er⸗ 
laſſen. 

Derjenige Teil der Beſucher der philharmonie, 
den man ob ſeiner Unkultur gemeinhin Konzert⸗ 
pobel nennt, hat ſich am Sonntag wieder einmal 
ſchlagend bewieſen, daß er vielleicht in der 
Schente, nicht aber auf einem ernſten Konzert ſich 
zu beuehmen weiß. Vas Orcheſter — und mit 
ihm das geſittete Publilum — mußte minuten 
lang auf die Beruhigung der Heloden „des oberen 
Ranges“ warten. Leute, die von Anſtaud und 
Sitte teine Ahnung haben, können auf einem 
ernſten Konzert unter leinen Umſtänden geduldet 
werden. Fuͤr ihre Entſernung müßte Sorge ge⸗ 
tragen werden. ak. 

vereine u. Verſammlungen. 
Eine Tagung der N. P. N. Am6. 

Januar d. J. findet im Lodzer Klub der Na— 
tionalen Arbeiterpartei (MeP. Ryeine Tagung 
der dieſer Partei angehörenden Kommunalpolitt 
ker aus dem ganzen Reiche ſiatt. 

* J 

der deutſchen Flüchtlinge aus dem 
Wolgagebiet 

fiindet unter dem Patronat des B.D. D. P. — 

ein großer Konzert⸗ und 
AUnterhaltungs⸗Abend 

ſtalt. Im Mittelpunkt des wohltätigen Abends 
zweier hieſiger hervorragender deu ſcher Geiſtlichen. 
Im Programm ſind vorgeſehen: 1) Infirumental⸗ und Votal 

Konzert Glaviet Geige, Sologeſang, Mafenhore Pfandlouetie 

ſtehen Auſprachen 

2996 

**2 

hervorgehoben zu werden 

Es ſind Be— 

woiga ãben 

richte aus dem ehemaligen Kongreßpolen and 
Großpolen angekündigt. 

Aus dem Reiche. 
Tomaſchoww Weihnachts feier. A 

Abend des 28. Dezember fand im Thedler 
Moderne die Weibnachtsfeier der Tomaſchowe 
evang offentlichen Schulen flaut In dem d 
auf den letzten Platz beſehten Saale herrſchie 
echt deutſche Weihnachtsſtimmung, und es bereue 
einem wahre Freude zu ſehen wie wacker di 
Buben und Madel ſich ihrer Aufgaben zu ent⸗ 
ledigen verſtanden. Ganz beſonders aber 
dienen die Muſikdarbietungen des Shülerorcheſte 

Herr A. Maliſchewſki, 
der Leiter dieſes achtzehn Mann— zählenden 
Orcheſters, hat es derſan verhãlmismaãßig 
kurzer Zelt kleinere und größere Werie uin fein— 
Schar einzuſtudieren, die kein geringes mue 
ſches Verſtändniz von den Juüngen erſorben 
Eine xecht gute Leiſtung war her Vortrag 
einer Weihnachtsphantaſſie von A. Seybold, n 
nur der Energie des Dirigenten. ſeiner giͤh 
den Liebe zur Muſik dkann man es puſchreben 
daß das Schülerorcheſter, welches zum erſten 
Male vor die Oeffentlichletr trat, ſich mit einem 
Schlage die Sympathle des Pablikums exwß 
hat. Stürmiſcher Baͤſall lohnte den Dirigen— 
und die jungen Muſiker — 
ESzenſtochau. Ein bolſchewiſt iſches 
Autsmobil dvie Polizei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet, un ein geheimmsone 
Auto mobil, aus dem in den Bronen kommn 
niſtiſche Aufrufe geworfen wurdem, gausfindig 
machen. Ein Teu dieſer Aufrufe iſ n o 
in polniſcher Sprache gedruckt worden 

Letzte Nochrichten 
Gerüchte über Devaleras Rücktrift. 
London, 2. Januar. (Polpr.) In Dublie 

iſt das Gerücht verbreitet, Devalera beabfic 
zurückzutreten und ſich nach Amerila zu begeben 
Eine Note der ſüdſlawiſchen Reglerung 

* an Italien. n 
Paris, 2. Januar. GPot.) Matin“ be⸗ 

richtet aus Belgien: Die ſüdſlawiſche Regierung 
ſandte nach Rom eine Note, in der ſie die ſofortige 
Zurückziehung der llglieniſchen Kriegsſchiffe aus 
dem Hafen von Sebenico ordert. Außerdem ſandie 
die ſüdſlawiſche Regierung eine Mte an den 
Oberſten Rat, in der ſie die leßten Vorfäͤlle be⸗ 
leuchtet. In der Regierung naheſſehenden Kreiſen 
erkläärt man, daß ſich die ſüdſlawiſche Regierung 
an den Völkerbund wenden wird, wenn der Kon⸗ 
flikt drohende Formen annehmen ſollle Die ſüd⸗ 
ſlawiſche Regierung hat dem Volkerbund den Wort⸗ 
laut des in Antalbo (7) abgeſchloſſenen Vertrages 
zugeſandt. 

CEin neuer Vertreter Deutſchlands 
in Amerika 

Waſhington, 2 Januar. (Pat.) Der 
Vertreter der deutſchen Reglerung Lange, hat 
ſein Beglaubigungsſchreiben uͤberreicht 

WVerbot der Nuswanderuug 
London, 2. Januar. (Pat.) Berichten aus 

Cork zufolge hat die Regierung der Sinnfeiner die 
Auswanderung nach Amerila verboten 

Polmisohee, hrewen 
Warachan, 1Januar 

q/ pron. Pfdbe. d. Bodenxraditga⸗ 
t. lIoo Rbp. 28040 

/pros. Pfdbr. d. Bodenxrodltx o 
ẽ. 100 M 

bpros. Pavãbr. d Stadt VWarsahea 28 
bpros. Anlelho deor Vorausslokt 9675.87 20 

Valute⸗— 
Pollars 2910 2886 
Belglsekeo Frauks 22 
Franse. Franxs 236 60. 2365 
Tscheobisehe Kronen 30 

Ohas — 
eoks Borlin 62516 
hooks Budapest 826 
—7 — 77 —7 

oox ondoꝝn 12850. 2226 18 
hocokxs AMew-Torkx 2900— 
Ohooks Earis 336228 
heocks Prag 4225 
hooxs Sohwoia 680 
Okhoekxs Aler 6660 6360 

Axtlsee 
Warsoh. DPisckontobant 200 
Varseb. Handelsbank 2165 21. 80 
Lroditbank 2730·2800 
Klelupolnisshe Bauk — — — Lombéôrger Industr. Bank 800 
Voreinigto poln. Landesgo noe 

sengebattsbank 80 
HAole· Industrie 16600 
LKohlengesellsehatt 16800 
Llpop 3000· 2975 
Budati 20001978 
Staraehowlaso 4075. 4025 
Zzyrardow —X 
Borkovsx Uss · 
Gobr. Jablxovesoy u00 u 
Sehiftabrtsgoss isohoact 142 4600. 158 
Polulsobeo Neophthe 1000 1876 

—XXXCC' 
ULUIorpool, 28. Dezember: loee 144 
Januar 1127, Maers 1122, U lIo, u o 

AMe wrlezans, 29. Degember leeß 
Januar 1790, Aaera 1707, Mci 7F, 
Oxtober 16.48 —5 — 

Baumwolifraeht Lvorpool 28 
R 

Verantwortlicher Redanen 
Druck und Verlag Verlagsgeſellſchaſt Sodzer Frai⸗ 

breſſe G. in. O. b. Petritauer Stratze 8 



Lodzer Freie 
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Prefſe — Dienstag, den 3. Januar 1922 

—„ILV — 
Petrikauer Straße 72. 

NAeute Premere! 
Beginn der Vorſtellungen um 5 Uhr nachmittags, der letzten um 9.15 Uhr abends 

ILILLIIILL 
Drama in 6 Akten aus dem —233 Leben. 

In ger Uauptrolle: O. Runiez. 

„dubrowski 
10 

Saal der Philharm onie 
Drzielna 18. 

Heute, Dieustag, den 3. Januar 1922, um 8. zo Uhr abends. 
— — 

Einziger Vortrag mit Lichtbildern doon 

prof. lan Starza Dꝛierzbicha 
über 

„das geheime Wiſſen 
——X Aſtrologie uu neren axtuelle bedeutun) 

JInhaltsangabe des Vortrags: Die Aſtrologie im Lelen des 
Einzelnen, Geſchick, Leben, Geſundheit, Krankheiten. Liebe. Antipathie, Erfolg 
und Ehe nach dem Horoſtop — kann Ottultismus erlernt werden? — Das 

* Horofkop und die Selbſterkenntnis. Pſychometrie, Hellſeherei, Mediomismus, 
— Magie, — Alchemie. 11 

Eintrittstarten an der Kaſſe der Philharmonie von 10-641 und 2—7 Uhr. 

8.-27. März 1022 

L nlsrüinrdöle in PODIIIM 
poiniſche candes. 
8 ſowie ausländiſche 

Induſtrie 
vertreten durch Bürger Polens, Mittel⸗ 
Litauens, Oberſchleſiens und Danzigs. 

Meßplätze 
Informationen erteilt: 

X URAb TARRu —XC 
—— ?pPornahi 50, pl. Sapieæyiski -0 a- Teélofon 2071. 
:. Telegramm⸗Adrefſe: „Targ Pornanski“. Konto P. K. O. 201 -345. - 

ſnmeldungen werden nur bis J. Februar, 1922 entgegengenommen. 

am Oberſchleſiſchen Turm und auf dem 
Livoniusplatz (5 Minuten Wegs). 

2879 

der erfoin legt auf der handt 
v Wenn Sie ſtändig in der 

Spræzedatẽ hurtowu ιιαααν, 
cukrem stodzoux. Po 350 gr. na liter, 
Rurkuersten, Churtrouse. Prunello, han 
diger Goluwasser, Mietowka, Miacep, 
mniow ka —* 38- 4500, do na- 

Angebote für den Großhandel 
wo 26000 Liter Eitöre, 

gr. mit Zuãer geſußr. deurfürſten. 
rueuſe *rünellen, Tan aͤgers Goldwaſſer. 

pfeffermunz, All ſch Daniſch Noru 38.215 
Vroz. zur fojortigen Lieferung im Fäſſern tychmiastowej —S v beonkaen 

a 300 3 viter hat —— do 500- 690 Iliteow 2937 

Hermann Walzer, Sepolno (Pomorze). 

Codeer Freien Preſſe inſerieren. u 

punkt 3 

5 Bildern 

undh Kindern. 

kirchengeſanghereind. bt. Iwtatisgemeinde 
Freitag. den 6. Januar 1922, 

Uhr nachmittags, findet in 
unſerem Vereinslokale das traditionelle 

Weſhnaqiſs⸗·feſi 
für Ewagſne und Kinder ſtatt. 

Im Programm: Aufführung des Weihnachtsmärchens 

Gehnacht deien sihnee·tlſchen·. 
Zutritt haben nur Mitglieder nebſt deren Damen 

Der Vorſtaud. 
2966 

Or medc&to 

LANGBARD 
——XRXEXEAßAVI 

zurüöckgekehri. 
Haut⸗ und ſes enleentaki 
33 von 5 8. 

x P. Bbraun 

zurückgekehrt 
Haut⸗ veneriſche⸗ und 

Harn organ krankheiten 
Poludniowaſtr. 23. 

ß 

Supiang vcm 10-2u. 4-8 

di. C. prybulski 
ſar Haut⸗ Haccr⸗, ve ner iiche 
urn d — —— 

Aan rerichwäche) 
Betnandlung ian Quezuchi 

(Haucaraucfall) 24 
—X und er —B — 

tarr —X —D — J 

Zawachæ i a u-. 
Laboratorium 380 

Magiſter N. Schatz 
Lodz, Vetrikauer ã 

fnaluſen 
mediziniſche Harn uſw.) 

chem.⸗techn. (Seiſen, Oele uſw.) 

ſaufe Röhel. 
Räͤthzmaſchinen, Aprige 
Velze Anzuge u. Hausgeräte. 
A. Veixmann, Ozie J 8* 
im Laden 957 

Kaufe: 
Brillanten, Gold, Silber Dia⸗ 
manten, alte Zähne Gardero⸗ 
ben. Zahle aute reiſe. 
Konſtantiner Straße 7. rechte 
Offizine. 1. Stock. 2864 

aufe Möbel! 

— ⸗ 

Stoffe 
zu Kleidern, Konümen, Veinegn 
wand und Gardinen emnpebi 
zu bedeutend ermäßigten Preiſev 
und auf Abzahlung. 
Kilinſtiego 40. Wurd,. Froni 
2. Stoch 299 

Stricker und 
Fabrikanten! 

Alle Arten Wolle und Floſch. 
Garne wie auch Kunftſeide ros 
und gefärbr bekommt mun am 
billigſten bei e. J. Blauftein. Wochodniaftt. *. 2928 

J Wberlag ger weſer ·Zeiunt 

Die Wochendausgabe der 

Weſer-⸗Seitung 
für Ausland und Überſee 

iſt wleder erſchienen 
und kann vom Verlage der Weſer-Zeitung, 
Bremen Hutfilterſtraße 12/14 ſowie durch ſämt 
liche Exportbuchhandlungen be ogen werden 
Die Wochenausgabe — in der Vorkrieg' zeit 
in der ginzen Welt verbreitet und geſchätzt — 
enthält in gedrän ter Form alle wert 
vouen Aufſätze und Nachrichten aus Tolitik, 
Wirtſchaft und dem deutſchen kulturellen Leben 
— unter beſonderer Berückſichrigung bre miſcher 
und nordweſtdeut chec Verbältniſſe — die im 
Laufe der Woche in den täglſchen drei Aus— 
gaben der Weſer-Zeitung crichtenen ſind. Die 
Wochenausgahe, will ein Bindeglied ſein 
zwiſchen der Heimat und unſeren Volksgenoſſen 
im Au⸗lande, ihnen ein Helier ſein in dem 
Beſtreben nach Wiederheritellung deutſchen 
Anſehens und deutſcher Geltung. Bezugspreis 
für die jeden Dienstag ericheinende Wochen⸗ 
ausgabe viecteljährlich Me 30.— portoirei, 
für Oeſterreich, Ungarn Tanzig, Memeigebiet, 
Weſtvolen und Luxemburg Mk30 — poriofrei. 
Wir bitten ſCrobenummein zu verlangen 

XRXxX 

Krankheitshalbe iſt ein 
2 

— — — — 
zu verlrauſen. Zu erfragen in 
der Geichäftsſtelle dis. Bi. 

foki⸗Manel emſo auch verſchiedene Velz⸗ 
felle zu herabeeſetzten Preiſen, 

egelſtraße 56 Front. 

Cebensmittel 
Seſchäft mit anſchließender Wodnung 

zu verkauſen. Leſchnaſtraße * 
an der Rzgoſkaſtraße 7 

Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 

ſowie auch Glas- u. uorzellan 
Geſchirr und große Pyramide 
zu verlaufen. Drewmnowſlaftr 
— 19, im Reſiaurant 2968 

Woinmungsmnufſ 
Möchte freundl. ſonnige Wohn. 
in der Nühe des Leonard'ſchen 
Ringes, beſt aus 8. u. K. m. 
Beq. gegen 2. Z3. u. K. m. Beq. 
in der Nahe des Waff erringe;:, 
vertauſchen. Angeb unler 
M. *115 in der Meſchãftsſt. 
dſẽ. Bl. niederzuegen 6 

Teppiche. Nähmaſchinen, 
Garderoben. Velze. Zahle 
gute Vreiſe. Weinreich 
Benedykta 18, im Laden. Ecke Gbanſta 2660 

Zwei 

sylintenmaſchinen 
zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Angabe der Stärke und des 
—3— ſes an die eſcaſtaſten 
ds. Bl. unter, H. K.“ erb. au 

Manufakturwaren⸗ 

Seſchüft 
mit Laden, Refibeſtänden und 
Einrichtuug ſofort abzugeben. 
Näheres in der Geſchäftsnelle 
dz. Blattes. o979 

Schnelle und billige 

paßaufuaumen 
im photographiſchen Atelier 
A B. O.«, Præeĩiaæcd Ar. 1 

und Ritinsitego 135. 2954 

IXIIIE 
ſucht bei intel. Familie gebil⸗ 
deter Reiſender. Oferten unter 
.283128 an die Geſchaftaſten⸗ 
ds. Blattes. 2012 

Suche 

Lohnarheit 
auf 2) engl. Webſtüblen von 
80 Zoll breit. mit Schaufel⸗ 
maſchine. Wie: zbowa 2ẽ. 

Verin en ß 
auf den Namen Zandperl 
lautend. Abzugeren b Zandperi 
Betritkauer Sir. 61. * 

GSucheẽ St c̃ als erſter du⸗ 
—S— 3135 oder für 
andere Beſchäftigung. Beſitze gute ————— —8 ip 
herrſche die deutſche und pol⸗ 
niſche Sprache. Anerbieten an 
Annoncen-Expedition Toegel. 
Diotrkowſta 185 nt. „M. S. 100 

—A 
korreſgongent ſucht Abendbeſchäftigung. An⸗ 

gebote unter Bi anzſicher“ an 
die Geſchafte ſteue —* Bl. 

Potrzehna 288 

panienka 
do dwojga daieci. 

Piotrkowska 108, m. 2 

uchſächter ſe ——— Karola5. 

—— 

333—8 okupacyijny na imiq 
ichae] Riemer, zam. om 

2902 NOwo-BGoina. 

J Wochenausgabe für Husland u. Uberſee. 

—EX 

SEwei zuverlüßige⸗ 

A Wichlig für wWied erv erküufer“ 

J. Baumann & Co 
Polniſch⸗ Teſchen, Deutſche GSaſſe 20. 

Export. Manufaktur⸗, Kurzwaren und Wäſche. Eugros 
Spezialartikel: Schweirer Stickereien und 

Spithen. n 

vBeratung und Vertretunß — 
vor allen dentſchen Behoͤrden u. Gerich ten u. in ſaͤmtlchen 

— Schadenerſatzangelege uheiten —— 
Rechtas anuualt G. BOEHBME J“ 

Beeid. Dolmetſcher der ruſſiſchen Sprache, Seich verſtaäͤndiger 
für ruſſiſches! Recht an den Württenbergiſchen Gerichten. 4 

Seriin 8. V. s, Chariottenatr. as. 

Spargelder 
verzinſen wir 

dei aghicher Kündigung mit 6. 
Gewöchentl.. 80 
1/4jährl. —X 

Deuftſche Senoffenſchafts bank in poꝛen 
Lodz Aleje Kosciuszti 45 /47. 

— — —— 

—— —— 
VWVWVvVVWVvV 

laba Rolnieza anertannten 
habe ich ſtändig 

Cãuuferſauen u Läufereber 
abzugeben. Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. Beſtellxnger 

Vrvno erbeten an v. Becker, ——— —e 

0 

Deutſche Zühne 
im weißen Saale des Hotel Manteuffe 

Peute. Dienstag. den 3. Janmar 1920 
Abends präciſe 8 Uhr: 

„Mein Ceopold 
Vollkslunſpiel in 6 Bildern von Arronge 

Mittwoch, den 4 Jaauar: 

Beg'nn bereits um 7 Uhr abends um auch den 
entfernter VGohnenden die —** mit der Eleltriſchern 
zu ermöglichen 

Bei populärei Vreiſen: 00500 Mark). 

„Johannisfeuer“ 
Schauſpiel in 4 Alten von Sudermann 

Domerdtag, den 8. Januar: 
Abends präciſe 8 Uhr 

„Der Dieb“ 
Schauſpiel in 3 Alten von Bernftein I 

Nach der Vorſtellung: 

Küunſtlertanzkrunzchen 
Eintrittstarten im Vorverlaufſ in der Exp. der 

Nenen Lodzer Zeitung“ etrllauer 16. 


